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General
Neueste Nachrichteu.

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
Nr . 20 . Donnerstag , den 24 . Januar 1895. X Jahrgang.

Ctßks glatt.
Diese Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

Im  Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Gemeindesteuer pro Januar , Februar
und März 1895.

Die vierte Rate der Gemeindesteuer für das
laufende Vierteljahr ist zur Zahlung fällig geworden
und werden hiermit die betreffenden Zahlungspflichtigen
an die Entrichtung erinnert. 440

Wiesbaden, den4. Januar 1895. Die Stadtkasse.
Bekanntmachung.

Die am 14. Januar c. im Stadtwalde, Distrikt
„Pfaffenborn- abgehaltene Holzversteigerung ist ge¬
nehmigt worden, was den Steigerern hierdurch zur
Kenntniß gebracht wird.

Der Tag der Ueberweisung des Holzes wird noch
Näher bekannt gegeben werden.

Wiesbaden, den 19. Januar 1895. 467
Der Magistrat:

JnVertr .: Körner.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 24 . Januar d. Js .,

Morgens 19 Uhr anfangend, sollen die zu dem
Nachlasse der Frau Philipp Heinrich Quint  Wittwe
Won hier gehörigen Mobilien, bestehend in

2 vollständigen Betten, 1 Spiegelschrank, einer
antiken Kommode, 1 Consolchen, ein Sopha mit
braunem Damastbezug, Tischen, Stählen, Kleider¬
schränken, Bildern, Spiegeln, Kleidern, Weißzeug,
Holz und Kohlen, einer Küchen-Einrichtung rc.

in dem Hause Philippsbergstraße 4 ( Front¬
spitze) gegen Baarzahlung versteigert werden.

Wiesbaden, den 17. Januar 1895.
2008 Im Auftrag:

Kaus , Magistrats-Sekretär.

vonnsrsisg, den 24 . Januar 1895.
Nachmittags4 Uhr: Abonnements - Concert-

Direction: Concertmeister W. Seibert.
1. Einzugsmarsch aus »Der Zigeuner-

Baron" . Job . Strauss.
2. Vorspiel zu „Faust“ . . . . . Gounod.
3. Duett und Finale aus „Lukrezia

Borgia“ . . Donizetti.
4. Papageno-Polka . Stasny.
5. Ouvertüre zu „Mignon“ . . . . Thomas.
6. Schlesische Lieder,Originalmelodien

für zwei Violinen . Bilse.
Die Herren Concertmeister Schotte

und Sadony.
7. Zeitungsenten, Potpourri . . . Conradi.
8. Fackeltanz aus „Der Landfriede“ Brüll.

Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert.
Beethoven-Abend.

Direction : Herr Capellmeister L. LQslner.
1. Ouvertüre zu Göthe’s „Egmont“
2. Zweite Finale aus „Fidelio“ .
3. Larghetto a. d. D-dur-Symphonie
4 Presto (Scherzo) aus der A-dur-

Symphonie.
5. Variationen aus dem Streichquartett

in A-dür, op. 18.
Ausgeführt vom gesammten

Streichquartett.
6. Ouvertüre Nr. 3 zu „Leonore“

»lW Mittel- traü ßeratntfltfdiultn.
Die Feier des Geburtstages Sr . Majestät

des Kaisers und Königs findet in den städtischen
Mittel- und Elementarschulen am Samstag, den 26. Ja¬
nuar, Vormittags 9 Uhr, durch Gesang patriotischer
Lieder, Deklamationen und Ansprachen statt. _ 471

Eltern und Angehörige der Schüler, sowie Freunde
der Schulen werden zu dieser Feier ergebenst eingeladen.

I>er Kauptkehrer. Der städt. Schuliusyektor.

Bekanntmachung.
Die Frauenabtheilung des Brausebades bleibt wegen

vorzunehmender Reparatur- Arbeiten bis auf Weiteres
geschlossen.

Wiesbaden, den 22. Januar 1895.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke.

Muchall.

StMtiffe JCeiHHaus zu IDtesBatfeu
Neugasse 6

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß
das städtische Leihhaus dahier Darlehen auf Pfänder in
Beträgen von 3 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige
Zeit, längstens aber auf die Dauer eines Jahres , gegen
10°/« Zinsen(von Mk. 3 monatlich 2y , Pfg.) gibt und
daß die Taxatoren von 8 —l © Uhr Bormittags
und von 2 —5 Uhr Nachmittags im Leihhause
anwesend sind.
432_ Die Leihhaus -Deputation.
; Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vorn 23 . Januar 1895.
Geboren:  Am 18. Jan . dem Hausdiener Friedrich Hof

mann e. T. N. Anna Wilhelmine. — Am 19. Jan . dem
SchreinergehülfenEmil Schneidere. S . N. Ludwig Karl Martin
Christian.

Aufgeboten:  Ter Kohlenhändler Friedrich Adam Walter
hier, mit Dorothea Pfeiffer zu Altheim.

Verehelicht:  Am 22. Jan . der Schreinergehülfe Wilhelm
Joseph DebuS hier, mit Maria Katharine Christiane Haas hier.

Gestorben  am 23 Jan . : Marie, geb. Etoll, Wittwe d,S
Nagelschmieds Peter Donecker, alt 73 I . 2 M. 8 T. — Else
Maria Anna, Tochter des pract, Arztes Dr. med. Paul Wehmer,
alt 3 3. 8M . il,

LssialicheS StsudeSamt.

Beethoven.

Carhaus zu Wiesbaden.
Cyklus von 12 Concerten unter Mitwirkung

hervorragender Künstler.
Freitag, den 25. Januar , Abends 7V, Uhr:IX. CONCBRT.

Mitwirkende:
Herr Emil Götze , Kammersänger aus Berlin

und
das verstärkte städtische Cur-

orchester unter Leitung des Capellmeisters
Hrn. Louis Lüstner.

Pianoforte-Begleitung: Herr Musikdirector
Heinr. Spangenberg.

PROGRAMM.
1. Symphonie Nr. 8, F-dur . . . Beethoven.
2. Recitätiv und Arie aus „Joseph in

Aegypten“ . M6hul.
Herr Götze.

3. Adagiettoa . d. Suite„L’Arlösienne“ Bizet.
4. Grals-Erzählung aus „Lohengrin“ Wagner.

Herr Götze.
5. Cameval in Paris, Episode . , . Svendsen.
6. Lieder mit Pianoforte:

a. Frühlingstraum . Frz .Schubert
b. Margreth am Thor . . . A. Jensen.
c. Liebesglück . _. Sucher.
d. Himmlische Zeit, selige Zeit Frz . Ries.
e.  Ich frage nicht . E. von Lade.

Herr Götze.
7. Kaiser Wilhelm-Festmarsch . . E. von Lade.

Eintrittspreise:
I. nummerirter Platz: 4 Mark: II. nummerirter Platz: 3 Mark,
Gallerie vom Portal rechts S Mk. 5« Pfg.; Gallerie links2 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportab
Vorausbestellungen auf Plätze wolle man schrift-

lieh bis spätestens Donnerstag Abends 6 Uhr an
die Curdirection richten.

Der Cur-Directer̂ F. £ «j ’l.

Städtische Öherrealschule.
Zu der

Samstag, den 26 Januar, Vormittags 10 Uhr,
stattfindenden

Vorfeier
des Geburtstages Sr . Majestät des

Kaisers und Königs Wilhelm II.
ladet die Eltern der Schüler, sowie alle Freunde der
Anstalt Namens des Lehrerkollegiums ganz ergebenst
ein 470 Der Directoi: Dr. Kaiser.

Fremden -Verzeichnis»
vom 23. Januar 1895.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel Ailer.

Baron von Schwarzkoppen u.
Gern. Weinheim

Drogand, Ing, Essen
Kreuzber jf u. Frau Ahrweiler
Thiele n. Frau Dresden
Hilf, Geh. Justizrath Limburg
Sollhi Trabach
Herzog u. Sohn München
Zieger »
Ackerburg Berlin
Benemann Hamburg
Riese Berlin
Williams, Frau Dresden
Bleuer »

Schwarzer Bock.
Diller, Kfm. Dresden
Quack, Rtn. Walluf

Dietenmiihle.
Küpper, Maler DüsseldorfEisenbahn-Hotel.
Mukel, Kfm. München
Pernitzsoh, Cassel

Erbprinz.
Maas«, Kfm. Erfurt

Europäischer Hof.
Haake, Priv . Hannover

Goldene Kette.
Kiokel, Kfm. Frankfurt
Bsdhaus zur Goldenen Krone,
Blank, Kfm. Fürth

Grüner Wald.
Hannacher, Kfm. Düsseldorf
Bronner , Cöln

Bonn
Nürnberg
Bielefeld

Auerbach
Wien

Dresden
Cöln

Neustadt
Darmstadt
Pfalzburg

Baden
Stuttgart

Fürth
Hotel zum Hahn.

Schmisbergor, Kfm. Frankfurt
Dr. Schauss, Kreisphysikus

Usingen
Karpfen.

Iloffmann, Kfm. Mannheim
Kimmich, Kfm. Arnstadt
Beisswenger, Wagenfabrikant

Schwab. Hall
Feiter, Portier Coblenz

Nassauer Hof.
Feist-Belmont, Rent. m. Bed.

Frankfurt
Hotel National.

Cahp Montage

Wolf
Cramer
Mariano
Müller
Schneider
Hurtz f
Göpfert.
Marcus,
Deidesheimer
Strauss,
Enel,
Spatz,
Haueisen,
Neumark,

Weokerle, Kfm. Württemberg
Nonnenhof.

Gotzens, Priv. u. Frau Köln
Giessen

Fürth
Köln

Würzburg
Gablenz

Köln
Berlin

Mannheim

Lotz , Kfm.
Betzner, „
Bünnekamp, Kfm.
Flum, Kfm,
Pan , Kfm.
Steiner, Kfm.
Albrecht , Kfm.
Schindler, ,
Thies, „

Hotel Uranien.
Platscheck , Rent.| Berlin

Quellenhof.
Silber, Expedient Höchst
Keller, ZahlmeisterMühlhausen
Müller, Buchhalter Limburg
Ender, Frl . England

Quisisana.
Ehrlich u. Prau Warschau

Rhein-Hotel.
Mr. Windham, Rent, Glasgow
Kaiser, Kfm, Breslau
v, Müller, Rent. Stuttgart
Dr. Schräder , Arzt . Wien

Badhaus zum Rheinstein.
Dobschütz, Major m. Bed,Cleve
Ebertshäuser , Frl. Kördorf

Hotel Rheinfels.
Wedel, Priv. Dienheim
Hehnlinger, Frl. Hildesheim
Ritters Hotel Garniu. Pension.
Hugo, Kfm, Dresden

Hotel Schweinsberg.
Rapp, Kfm. Frankfurt
Königsberg, Kfm. Diefz
Eichmana , Baurath u. Frau

Siegen
Zur Sonne.

Trogolic, Kfm. Dalmacija
Kricic, Kfm. *
Hess, Landmann Berghausen

Hotel Tannhäuser.
Hendel, Beamter Augsburg
Fischer, Kfm. Bielefeld
Oppenheim, Kfm. Bützbach
Hemmerle, Kfm. 1rankfur

Taunus-Hotel.
Gürtler , Kfm. M«i?,ters,^ rrf
Braun, , Düsseldorf

Hotel Victor,a. Mo9kau
Linkenbach, Kfm. Düsseldorf

Vier lahresze,tenpandau
X, «w. *

Hotel Weins.
Westerburg , Qberbürgerm.̂



Seite 2. Donnerstag

II- Andere öffentliche Keknmtmchniigen.
Bekanntmachung.

. Freitag , de« SS . Jan «ar k. Js ., Vor¬
mittags 11 Uhr , werden die dem Mathias Moht
d̂ahier zustehenden Immobilien, bestehend in einem zwei

>stückigen Wohnhaus mit Kniccstock, einem zweistöckigen
:Anbau, zweistöckigem Seitenbau mit Knieestock
jnebst Hofraum, belegen in der Ludwigstraße zwischen
!Christian Nuß und Geschwister Pfeiffer, sowie eine
IStraßenfläche von 36 gm, bestimmt zur Vergrößerung
lder obigen Hofraithe, zusammen 20,000 Mark taxirt,
;tm Amtsgerichtsgebäude Haus Marktstraße 2/4, Zimmer
Nr. 20 zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 27. December 1894.
1498 Königliches Amtsgericht I.

Wi «Sd»d»«ß» tveneral -Vlnzerser. 24. Januar 1898 Nr. 80.

Königs. MaufßMc.
Die zweite Abonnements - Rate ist znr

Zahlung fällig geworden.
^ ^ Wiesbaden , den SS . Januar 1898.

König !. Theater Hauptkasse.
Dievon dem Kaiserlichen Patentamt herausgegebenen

WenWifte» öder die im DenWn Reiche
echeilten Wate

sind in unserem Bureau, Wellritzstraße 34, von 9—12
Uhr Vormittags und 3—6 Uhr Nachmittags, mit Aus¬
nahme der Sonn » und Feiertage, zu Jedermanns Ein¬
sicht ausgelegt.

Der Centralvorstand des Gewerbevereius
2105 für Nassau.

Pfennigsparkasse.
Die bisher bei Herrn Kaufmann Horm . Hertz ge¬

wesene Verkaufsstelle von Sparmarken befindet sich jetzt bei
Herrn Kaufmann Louis Hutter,

Schreibmaterialienhandlung,
Ktrchgasse 40. _ 2063

Bekanntmachung.
Donnerstag , de» 24 . Januar d. Js .,

Mittags 12 Uhr, werden in dem Pfandlokal Dotzheimer-
straße 11/13 dahier:

1 Vertikow, 2 Kleiderschränke, 1 Sekretär, ein
Ausziehtisch, 2 Kommoden, 2 Tische, 4 Sopha,
4 Spiegel, 5 Bilder, 1 Regulator, 1 Firmen¬
schildU. dgl. M.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 23. Januar 1895.

2107 Schröder , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 24 . Januar er., Nach¬
mittags 2 Uhr , werden auf dem Zimmerplatze an
der Lahnstraße oberhalb Nr. 7

ca. 134 Stück geschnittene tann.
Balken verschiedener Länge

öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 23. Januar 1895.

2113 Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Oberförstern Wiesbaden.
Freitag , den 1.Februar er., Vormittags 10 Uhr,

kommen in den fiscalischen Districtett Fasanerie 22 und
Hengberg 26 (Schutzbezirk Clarenthal) folgende Hölzer
zum Verkauf:

Eichen : 72 Stämme5—14 Mir. lang, 10 bis
30 Cm. Durchmesser, ca. 100 Rm. Nutzscheit und
Knüppel, 2,2 Mir . lang, 130 Rm. Brennscheit und
Knüppel, Buchen : 6 Rm.Felgenholz, 103 Rm. Scheit,
218 Rm. Knüppel, 32 Hdt. Wellen, Weichholz:
80 Birken-Stämme, 4—11 Meter lang, 10—30 Cmt.
Durchmesser, 32 Rm. Nutzscheit, 78 Rm. Nutzknüppel,
2,2 Meter lang, 45 Rm.Brennscheit, 173 Rm. Knüppel
(Aspen, Birken, Erlen) und 21 Hdt. Wellen.

Zusammenkunft am Holzhackerhäuschen.
Das Nutzholz ist zu Wagner- und Grubenholz

geeignet.
Forsthaus Fasanerie, den 17. Januar 1895.

2099 Der König!. Forstmeister: Flindt.

Holz-Versteigerung.
Samstag , den 28 . Jan -,

Mittags 12 Uhr anfangend,
kommen imHahnerGemeinde-
wald , Distrikt Brücher (gute
Abfahrt 10 Minuten von der
Aarstraßc und der eisernen Hand)
folgende Holzsortimente zur Ver¬

steigerung:
88 Kiefern- und Lärchen-Stämme von 26,38 Fm.
3 Birken-Stämme von 1,03 Fm.
144 Rmtr. kiefernes Scheit.
31 Rmtr. kieferne Küppel.
925 kieferne Wellen.

Distrikt Erlen:
140 tannene Stangen, 2. El.
200 „ „ 3. ..

m 300 .. .. 4. ..
Das Holz ist vorzüglicher Qualität.

Hahn , den 22. Januar 1895.
3805 Scbauss , Bürgermeister.

Nichtamtliche Anzeigen.
National -Glückwunsch

für den Fürsten Bismarck.
Zum 80. Geburtstage unseres Altreichskanzlers am 1. Aprk!

1895 will die Deutsche ReichSfechtschulc durch Veranstaltung eines
allgemeinen National - Glückwunsches  an den Fürsten
BiSmarck einen originellen schönen Gedanken zur Ausführung
bringen. Sie hat zu diesem Zweck eine, von dem Historienmaler
ProfessorE. Dövler  künstlerisch reich ausgeschmückie, an den
Fürsten adressirte Feld-Postkarte Herstellen lassen, welche von dem
genannte» Wohlthätigkeitsverein für 10 Pfr. erhältlich ist.

Auf der Schriitseite dieser Karte ist der allgemeine Glück
wünsch in den Worten vorgedruckt: „In Alldeutschlands Jubel-
grüß und Glückwunsch zu Ew. Durchlaucht 80. Geburtstag
stimmt freudig und ehrfurchtsvoll ein . . hier soll jeder
Gratulant mit Namen. Stand und Adresse unterschreiben. —
Die Deutsche Reichsfechtschule hofft aus diese Weise eine Ehrung
zu Stande zu bringen, wie sie in dieser Großartigkeit und Un¬
mittelbarkeit wohl noch keinem Sterblichen zu Theil geworden
ist. — Um aber neben der Huldigung, die allen patriotischen
Deutschen aus dem Herzen kommen wird, der Veranstaltung
noch einen besonders tiefen, sittlichen Inhalt zu geben, soll rin
Theil des Erlöses aus dem Verkauf der National-Glnckwunsch-
karten dem zu erbauenden neuen Reichswatsenhause
überwiesen werden.

Die Reichsfechtschulebat sich mit allen deutschen Vereinen in
Verbindung gesetzt und rechnet darauf, daß in erster Reihe diese
durch kräftige Förderung des Absatzes der Karten an dem
patriotischen Werke Mitarbeiten, des Weiteren aber alle Verehrer
des großen Staatsmannes im Familien- und Freundeskreitse
Gratulanten anwerben werden. Die Karlen kosten» wie schon ge¬
sagt, pro Stück 10 Pf. und werden von 10 Stück ab von der
Deutschen Reichsfechtschule, BerlinW., jm Französischen Dom,
Jedermann auf Verlangen zugesandt, bei vorheriger Einsendung
des Betrages portofrei. Auch in der Expedition des„Wiesbadener
General-Anzeiger's' . Marktstra-ie 17, werden diese Karten zu
haben sein. Der Versand der Karten beginnt in Kurzem. Da
in den letzten Wochen vor dem GeburiStage ein enormer Andrang
zu erwarten steht, und die Bestellungen der Reihe nach erledigt
werden, so wird, wer seine Karten mit Bestimmtheit pünktlich
erhalten will, gut daran thun, schon jetzt die gewünschte Anzahl
zu bestellen.

Wir wünschen dem schönen Werke ein volles Gelingen zur
Freude des großen Einsiedlers von Friedrichsruh und zum Besten
des wohlthätigen nationalen Zweckes.

|  ̂Prima frische |MweizerjHralM-TafMutter
p per Pfd. 1 Mark , so lange der Vorrath reicht, empfiehlt

R> Schräder,
Nordd. Wurst-, Eier-, Butter- u.Käsehandlung,

23 inarktstpasse 23 . 4185

Feinste Ggm. Schellfische,
Cablian , Schollen , Tarbutt,

Bratbücklinge re.hcute eintreffend.
Täglich Eingang frischerRäucherwaaren und

Marinaden , feinste neue Delicatestherinae
(Specialität) per Stück 8 Pfg.

SWßsWrsk Wnboaenniffe 16.2109

Bekamrtmachim.
Die am 18. d. M. im hiesigen Temeindewald

versteigerten eichen Stämme und Schichtnutzholz,
sowie die am 19. d. M. versteigerten kiefern Stämrn-
chen haben die Genehmigung erhalten und werden
Montag, den 28. d. M., Morgens9 Uhr den Steigerern
lberwiefen.

Wallrabenstein , den 22. Januar 1895.
1303 Sprenger , Bürgermeister.

2108

i°Pi.Kleine Schellfische 15m.
30 Pf . Cabliau i,«' Ausschnitt 35 Pf.

grosse Schellfische.
J. Schaab , Grabcnstr.

_ Filialen: Bleichst?« 15 und Röderstr. 19.

! ! ! Achtung l ! !
Jedem Schweinebesitzer rathe ich einen Ver¬

such zu machen mit dem von vielen landwirthschaftlichen
Autoritäten empfohlenen

Kchweine-Mast- und Ireßpulver
der Löwen -Apotheke zu Kirchheimbolanden.

Niederlage bei Th , Schilp f
Drogerie in Erbeuheim.

MMm-Versteigemilg
Donnerstag den 24 . d. Mts ., versteigere ich

zufolge Auftrags in dem Hause

Schwalbachcrstr7,
Parterre, nachverzeichnete Möbel öffentlich meistbietend
gegen gleich baare Zahlung
Anfang präeis SV?und Nachmittags 2 1/2 Uhr

Zum Ausgebot kommen:
Eine nußb. Schlafzimmer-Einrichtung best, aus 2
eleganten Betten, 1 Spiegelschrank, 1 Waschtoilette,
2 Nachttische mit Marmorplatten und 2 Handtuck«
Halter, 1 nußb. Buffet, 1 Ausziehtisch mit 6 Ein¬
lagen, (gr.-Arbeit) 1 Plüschgarnitur besteh. 1

, Sopha, 2 Herren- und 4 Damcnsessel, 1 Chais-
longue, 1 Sopha, 2 einzelne Seffel, 2 gesch. Klapp¬
sessel, nußb. und tannene 1- und 2thür. Kleider¬
schränke, 1 Sekretär, 1 Herren- und 1 Damen¬
schreibtisch, 1 nußb. Vertikow, 2 Kommoden, 1
Console, versch. Bilder, 1 sehr gute Nähmaschine,
(Hand- und Fußbetrieb). 6 sehr gute Oekgemälde,
1 Regulator, 4 nußb. Fremdenbetten mit Sprung¬
rahmen, Matratzen und Keil, Dienerschaftsbetten,
einzelne Matratzen, Deckbetten. Kissen, Nouleaup,
Vorhänge, Portieren, Tischdecken, Lambregins,
Chinesische Vasen, Figuren, N/ppsachen, Herren-
und Damenkletder, eine große Parthie Porzellan,
als : Platten, Teller, Tassen, Kaffeeservice, 1 feiner
Fischständer mit Glocke und Fischen, feine gemalte
Blumentöpfe, 25 Flaschen Champagner, 25 Fl.
Madeira, 20 Fl. Cherry, 2 Mille Cigarren(bessere
Sorten), 1 Flaschengestell, 1 Anrichte, 1 Küchen¬
schrank, sowie sonstige Haus- und Küchengerälhe.

Punkt 12 Uhr kommt ein noch sehr gutes Pianino
zum Ausgebot.

Der Auktionator:

Actum Bender.
Bureau: Friedrichstrasie 44. 2046

ModMar-Nerfteigerung.
gut Aufträge der Firma L. Rettenmayer versteigere ich

nächsten Freitag , den 25 . Januar er., Morgens SV,
und Nachmittags 2 V2 Uhr anfangeud, in meinem Auctions-

Nr . 3 Adolfstratze Nr . 3
au« einem Nachlasse herrührende nachverzeichnete Mobiliar-
Gegenstände, als:

complette Salon -, Schlaf- u»»d Speisezimmer-Ein¬
richtung, mehrere Salon-Garnituren, Rohr- und andere
Kanaper'S, Chaiselongue-, Betten, Büffet, Veiticows,
Kleider-, Bücher- und Spiegelschränke, Wasch- und andere
Kommoden, Wasch- und Nachttische, runde, ovale, eckige,
Spiel-, Auszieh-, Blumen- und Nipptische, Herren- und
Damenschreivtische, sehr gut. Stutzflügel, (von Gebauer,
Königsberg), Säulen, Cello, Noten- und Schreibpult,
Kleiderständer, Cafsenschrank, Oekgemälde, Spiegel aller
Art, GaS- und LamprnlüstreS, Teppiche, Vorlagen, Stühle
aller Art, Gesindebetten, Bettzeug, als: Deckbetten,
Plünteaur und Kiffen, Porzellan- und 2 Amerikaner
Oefen, Küchenschränke, neue Kupfer- und Messingsachen,
GlaS, Porzellan und noch vieles Andere mehr

öffentlich meistbietend gegen Baazahlung.
Die Sachen sind sehr gut erhalte« und erfolgt der

Zuschlag z« jedem Gebot. 2113
Will !. Klotz,

Auktionator  und Taxator.

■Turnwrein“.
Sonntag, 3. Januar,
Abendss Uiir 11 Min.

grosse
carnevalistische
Damen-

8804

Sitzung
in unsrer auf das närrischst
decorirten Dereinsturnhalli

Mterftraße 16,
wozu wir unsere Mitgliede
und Angehörige ergebenl
einladen. 211

Das närrische Comitet
NB. Lieder u. Borträg

sind bis spätestens 29. Janua
an dar Comite» einzureicheu.



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Nr . 20.
Amtliches Org

Neueste Nachrichten
Orqan der Stadt iWiesbaden.

Donnerstag , den 24 . Januar 1895. X . Jahrgcnlsi .̂

Die Wralmg Miidlichek Derdrecher.
AuS Berlin , 22. Januar, wird unS geschrieben:
Die Zunahme der Zahl der jugendlichen Ver¬

brecher  ist eine Erscheinung, die seit lange schon alS
eine? der bedenklichsten Symptome der bestehenden sozialen
Mißstände beklagt wird. Zum ersten Male seit vielen
Jahren weist die Kriminalstatistik deS JahreS 18S3 eine
geringe Besserung auf — eine Besserung insofern, alS die
Zahl der jugendlichen Verbrecher in diesem Jahre nur
etwa 10 Prozent der Verbrecher überhaupt ausmacht, gegen
11 Prozent im Jahre 1892. Dagegen zeigt die Statistik
der vorhergehenden Jahre eine beständige Zunahme der
jugendlichen Verbrecher, so daß deren Zahl sich in den
Jahren 1882 bis 1892 um mehr als die Hälfte ver¬
mehrte, während die Zahl der Bestraften überhaupt nur
um wenig über ein Viertel zunahm.

Daraus ergiebt sich ohne Weiteres, daß die bisher
angewendeten Mittel gegen das jugendliche Lerbrecherthum
einen»ennenSwerthen Erfolg nicht zu erzielen vermochten.
Dieselben beschränkten sich im Wesentlichen darauf, straf¬
fällige Kinder im Alter von weniger alS 12 Jahren, die
»ach gesetzlicher Vorschrift nicht vor den Richter gestellt
werden können, durch Beschluß deS BormundschaftSgericht»
der Zwangserziehung zu überweisen.

In den Versammlungen der „Internationalen
Kriminalistischen Bereinigung" ist immer wieder darauf
hingewiesm worden, daß eS anderer, wirksamerer Maß¬
nahme» bedürfe; und auch in Vereinen, die sich mit der
Jugenderziehung, mit der Besserung entlassener Sträflinge
oder mit verwandten Zwecken beschäftigen, gelangte die Frage
wiederholt zur Erörterung. Besonders kommen drei Vor¬
schläge in Betracht: Zunächst wird ein Hinaufrücken des
Alter- der Strafmündigkeit vom vollendeten 12. auf das
14. Lebensjahr gefordert, um zu verhüten, daß noch schul¬
pflichtige Kinder in's Gefängniß geschickt, nach der Straf¬
verbüßung aber der Schule zurückgegeben werden. Sodann
sollen die jugendlichen Verbrecher, die dieses Alter über¬
schritten haben, ohne die jetzt vorgeschriebene Feststellung,
ob sie „bei Begehung der That die zur Erkenntniß ihrer
Strafbarkeit erforderliche Einsicht besessen haben", nach
freiem Ermessen des Richters entweder zu Strafe oder zu
Zwangserziehung oder zu Beide« verurtheilt werden können.
Im letzteren Falle soll auch«ine Aussetzung der Straf¬
vollstreckung statthaft sein und die Vollstreckung bei gutem
Erfolge der Erziehung ganz unterbleiben.

Endlich geht die Forderung dahin, die Zwangser¬
ziehung noch nicht strafmündiger Kinder nicht nur zu der-

1 fügen, wenn dieselben sich bereits einer strafbaren Handlung
schuldig machten, sondern auch, wenn Thatsachen vorliegen,

welche die Besorgniß einer sittlichen Verwahrlosung be¬
gründet erscheinen lassen. Die Zwangserziehung selbst soll
unter staatlicher Aufsicht stehen, die am zweckmäßigsten
einheitlich von Reichswegen zu regeln ist. In welcher
Weise diese wichtige Angelegenheit die Reichsgesetzgebung
beschäftigen wird, bildet gegenwärtig innerhalb der Re¬
gierungen den Gegenstand von Erörterungen» die bald zum
Abschluß gelangen dürfte».

Politische fteberflchl.
* Wiesbaden » 23. Januar.

AuS Reichstag und Abgeordnetenhaus.
(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter.)

Durch daS Zusammentagen vom Reichstag und
preußischem Landtag kann dem politischen TageSschriftsteller,
der mit sorgsamer Zeiteintheilung beide Parlamente nach¬
einander, wohl gar durcheinander, besucht, der Genuß eineS
etwa sechsstündigen Snhören» von Reden beschieden sein.
Was daS heißt, vermag nur derjenige geschätzte Leser„voll
und ganz" zu erfassen, der einmal die Hälfte dieser Zeit
zum Vergnügen oder zu seiner Belehrung im Reichstage
zubracht«. Ein solcher Hörer wird schon nach drei Stunden,
sofern er nicht Nerven von Stahl besitzt, ein Gefühl deS
ZerschlagenseinS habe», als läge eine meilenweite Gebirgs¬
wanderung hinter ihm. Nun erst der Journalist, der be¬
ständig Auge und Ohr brauchen, der einem weitschweifigen
und nicht sonderlich anregenden Sprecher mit derselben
Aufmerksamkeit folgen muß, wie dem geistvollen Redner—
denn eS ist möglich, daß der Erster- eine Bemerkung
macht, die einen wichtigen Schluß zuläßt auf die in einer
Partei herrschenden Anschauungen und Stimmungen. Da
heißt es ununterbrochen auf dem Posten sein und mit An¬
spannung aller Sinne die Vorgänge beobachten. Dazu
kommt noch daS geistige„Umschalten". Im preußischen
Abgeordnetenhausewar z. B. heute vom Etat die Rede,
im Reichstag von der Zolltarifnovelle. Da behandelte
man neben der allgemeinen politischen Lage finanzielle
Fragen; dort wurden Zollangelegenheiten bis in die
feinsten technischen Details erörtert.

Im Abgeordnetenhause  ergriff namenS deS
CentrumS Dr. Bachem das Wort. AuS der Darlegung
des gewandten und temperamentvollen Redners ist besonders
hervorzuheben die Erklärung, daß daS Centrum dann dem
Finanzminister Miquel  gerne folgen werde, wenn er ohne
neue Steuern ein befriedigendes Verhältniß der Finanzen
zwischen Reich und Einzelstaaten herbeizusühren vermöge

Eine Ueberraschungbrachte die dann folgende Rede
deS Reichskanzlers.  Fürst Hohenlohe sprach nicht
nur frei, sondern er schilderte auch mit so viel guter

Laune und solchem ESprit, wie Krisen entstehen, — näm¬
lich durch Staatsmänner, „die sich dafür halten" und
durch Vermittelung eines Freundes und Journalisten an
den„richtigen Platz" befördert sein möchten» — daß daS
HauS mit herzlichem Behagen zuhörte und mehr als Einer
sich nicht genug wunder» konnte, daß der Fürst jetzt erst
so liebenswürdige und fesselnde Eigenschaften als Redner
entwickelte.

In dm Wandelgängen bildete daS Ereigniß lange
noch den Stoff zu lebhafter Unterhaltung. Inzwischen
hatte der Abgeordnetev. Schalscha die Tribüne erstiegen
und die Debatte eröffnet.

Im Reichstag  schwach besuchte Bänke, verödet der
BundeSrathStisch, halbgefüllt die Tribünen. Mit der ge¬
wohnten Energie erging sich gerade Freih. v. Stumm  in
einer begeisterten Empfehlung einer Schutzzolls auf Que-
brachoholz. Nach dem Abgeordneten Buddeberg  appellirte
Graf Kanitz  mit seinem mächtigen Organ, seinen ein-
dringlichen Handbewegungen um Hülfe für die Landwirth-
schaft. „Nicht durch die Umsturzvorlage, sondern auf
wirthschaftlichem Gebiete haben wir zu kämpfen", so ries
er mit erhobener Stimme in den Saal und ein starkes
Bravo! kam von rechts. Nach der Rede des Staats¬
sekretärs Freih. v. Mar sch all ertönte kein Zeichen deS
Beifalls. Freih. v. Marschall ist alS Bertheidiger der
Handelsverträge den Agrariern ein Dorn im Auge; auch
die Nationalliberalen sind gegen ihn verstimmt, weil er
jüngst ihre Beschwerden über den Schutz der Deutschen im
AuSlande zurückwieS: so scheinen doch— trotz der be¬
ruhigenden Aeußerungen deS Fürsten Hohenlohe— Herrn
v. Marschall 'S AmtStage gezählte.  Dagegen
RetchSschatzsekretärMas P os adowSky I Er ist ganz
und gar der Mann nach dem Herzen der Agrarier. Auch
heute wieder begleiteten sie jeden zweiten oder dritten Satz
deS Schatzsekretärs mit überzeugten„sehr wahr!" „sehr
richtigI" und anderen Kundgebungen des Vertrauens und
der Neigung. . .

Fürst BiSmarck und die Jesuiten.
Die „Schles. Ztg." läßt sich von ihrem Berliner

Correspondmten schreiben: Fürst Bismarck habe früher
ohne allen Rückhalt erklärt, daß er für seine Person gegen
die Rückberufung der Jesuiten absolut nicht« einzuwenden
habe. Diese Meldung bedarf wohl der Bestätigung.

Zur Berufs - und Gewerbez » hlung.
Dem Reichstage ist wohl der Gesetzentwurf über die

am 14. Juni 1895 stattfindende Berufe- und Gewerbe,
zählung zugegangen, nicht aber der Entwurf deS Formulars,
das bei der Zählung benutzt werden soll. Dieses

Kämpftncke Kerzen.
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von

Erich Friesen.
(43. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

Die Schatten des Todes, welche über dem Dorf
und dessen Umgebung schwebten, lenkten Erna's
Gedanken auf ganz neue Bahnen. Sie beneidete fast
Elly, die ihre Freundin pflegen durfte. Sie kam sich
selbst so nutzlos in der Welt vor und sehnte sich förm¬
lich darnach, sich irgend Jemand nützlich und hilfreich
zu erweisen. Sie gedachte so mancher edlen Frau,
welche ihr Leben den Armen und Kranken gewidmet
und faßte den Entschluß, ihrem Beispiele zu folgen.
Wohl wußte sie, daß Graf Rudolf nicht damit einver¬
standen sein würde. Doch hoffte sie, ihn später, wenn
die Epidemie vorbei war, mit ihrer Handlungsweise zu
versöhnen. Vor Ansteckung fürchtete sie sich nicht.

So ließ sie sich von der Haushälterin eine Liste
der Kranken und Bedürftigen geben und wanderte,
während der Gras sie in ihren Gemächern wähnte und
Kathi glaubte, sie sei bei den Gästen, fast täglich in's
Dorf hinunter, wo sie gar bald von den armen Leuten
geliebt und verehrt wurde. Man hoffte auf ihr Er¬
scheinen wie auf das eines rettenden Engels,

i Diese Zeichen der Liebe gossen Balsam auf ihr
wundes Herz. ' Nie war ihre Gesundheit eine bessere
gewesen, als jetzt, da sie sich für die Leiden und Freuden
Anderer zu interessiren begann und selbst handelnd mit
eingriff.

Niemand im Schloß wußte etwas von ihren
heimlichen Gängen. Selbst vor Kathi hielt sie dieselben
geheim, da diese dem Grafen Mittheilungen davon
gemacht haben würde. .

Bei einem abermaligen Gang durchs Dorf hörte
sie, daß eine Fremde, die erst seit Kurzem hier lebte,
krank geworden sei und, da sie vom Dorfe entfernt
wohne, gewiß keine Pflegerin erhalten könnte. Mari¬
anne Lund hieß das arme Geschöpf.

Sofort machte sich Erna auf, um die Marianne
Lund zu besuchen. Sie fand in der kleinen, strohbedekten
Hütte, in Fieberphantasie jeneunglückliche Spitzenklöpp¬
lerin, die ihr im Gehölz ihre traurige Geschichte erzählt
hatte.

Eine alte, taube Person kam täglich einige Mal,
um nach ihr zu sehen. Eine andere Pflege war bei
der Unmasse der Kranken im Dorf nicht zu finden.
Erna sorgte nun wenigstens dafür, "daß die Alte bestän¬
dig um Marianne Lund war, da letztere der sorgfältig¬
sten Pflege bedurfte.

Am nächsten Tage suchte sie die Hütte abermals
auf. Die taube Alte rief mit ihrer harten Stimme,
daß sie sich ihre Kleider, Schürzen und Tücher holen
müsse. Sie wolle jetzt laufen, wo die Frau Gräfin da
wäre, damit Marianne Lund nicht allein sei. In zehn
Minuten wäre sie wieder zurück.

So war Erna allein mit der Fieberkranken, deren
Hände unablässig auf der verschobenen Bettdecke herum-
wühlten. Die brennenden Augen irrten durch das
niedrige Zimmer, und der verzerrte Mund murmelte
allerhand unverständliche Warte.

Erna stand mit gefalteten Händen, gleich einem
erschrockenen Kinde, da. Was beginnen, wenn die
Aermste in Raserei verfiel?

Da saß diese auch schon aufrecht im Bett, warf
die Arme in die Lust und rief:

„Gestohlen? Ha, alles weg? — Und ich ver-
. auft» meine Seele dafür!"

Dann schluchzte sie eine Zeit lang leise in sich
hinein und fing hierauf abermals an zu schreien:

„Du wolltest es nicht thun! Du hattest Furcht!
. . . Alles, alles that ich für Dich — und nun de-
stiehlst Du mich! Ich war nur Dein Werkzeug!
Fluch über Dich! . . . Wo sind die Juwelen? O ja,
es sind eine Masse Juwelen . . . . Arme Närrin!
Sie liebte Juwelen; sie war an so kostbare Sachen
nicht gewöhnt. Aber es sind keine Familienjuwelen;
nein, nein. Sie tragen kein bestimmtes Zeichen. . .
Wir können sie schon nehmen."

Die heisere Stimme erstarb in heiserem Flüstern.
„Wie fürchterlichI" murmelte Erna entsetzt. „Ist

diese schreckliche Person eine Diebin? Hält sie sich
darum vor der Welt versteckt?"

In größter Angst» nicht vor dem Fieber, sondern
vor dem anscheinend begangenen Verbrechen, wandt,
sie sich schnell, um draußen im Sonnenschein frisch«
Luft zu athmen. Doch diese Bewegung erregte die
Aufmerksamkeit der Fieberrasenden.

„Komm Herl Bist Du's ? Wozu läufst Du fort?
. . Gieb mir Deine Hand, damit ich sehe, ob Du

lebst. . . . Haha I Ich dachte. Du wärest todtI Ich sah
schon Deinen Geist! . . . Du darfst mich nicht ver¬
folgen! Du bist kein Geist; Du lebst. Du bist roth,
nicht weiß. Dn trägst Kleider, kein Leichentuch!"

„Stille, stille!" rief Erna, die zitternd auf der
Schwelle stehen geblieben war. „Beruhigen Sie sich,
arme Frau ! Niemand ist gestorben. JA ^
leben. Legen Sie sich nieder. Es ist wirklich Niemand

(Fortsetzung folgt.)
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F rimilar wurde mit einer unverständlichen Geheimniß-
th.!erci behandelt. Die Folge davon ist, daß jetzt die
sozialistische„Leipz. Tag.-Zlg." in der Lage ist, dieses
Formular zu veröffentlichen. Vermuthlich wird nun auch
ter „Reichsanzeiger" oder die „Berl. Korr." mit der Ver¬
öffentlichung nachhinken.

Deutschland.
Berlin , 22. Januar. (Hof- und Personal-

Nachrichten). Seine Majestät der Kaiser  begab sich
gestern Nachmittag in daS Reichsmarineamt. Zur Abcnd-
tafcl waren keine Einladungen ergangen. Heute früh
machten beide Majestäten einen Spaziergang im Thiergarten.
Nach der Rückkehr ins König!. Schloß nahm der Kaiser
die Vorträge des Chefs deS Militär-Cabinets, General-
Adjutanten, Generals der Infanterie v. Hahnke, und deS
Vize-Präsidenten des König!. StaatSministeriumS, Staats¬
sekretärs de- Innern Dr. v. Boetticher entgegen. — Die
Kaiserin Friedrich  empfing heute daS Präsidium
des HouseS der Abgeordneten. — Bei dem Prinzen
und der Frau Prinzessin Al brecht  findet heute Abend
Familien-Diner statt, an welchem auch Ihre Kaiserlichen
Majestäten Theil zu nehmen gedenken.

— Die Commissi 0n für die Ausar¬
beitung der bürgerlichen Gesetzbuchs  wird, wie
verlautet, in diesem Jahre ihre Arbeiten beendigen, so daß
das Werk im nächsten Jahre dem Reichstage vorgelegt
werden kann.

— Der Commandeur deS zweiten baye¬
rischen Armeekorps  General V. Parfeval,  der in
diesem Jahre eine 50jährige Dienstzeit vollendet, gedenkt
in Kurzem feinen Abschied zu nehmen.

— Hinsichtlich eines Handelsvertrages
zwischen dem deutschen Reiche und Japan sind, wie die „Post"
hört, nunmehr einleitende Verhandlungen aufgenommcu
worden.

— Der hiesige französische Botschafter
Herbette  begiebt sich demnächst nach Frankreich, um den
neuen Präsidenten persönlich zu beglückwünschen und sich
zur Rücksprache über die allgemeine Lage ihm zur Ver¬
fügung zu stellen.

* Dresden , 22. Januar . Der König  begiebt
sich Samstag Vormittag zur Theilnahme an der Feier an-
läßlich deS Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers nach
Berlin.

* Stuttgart , 22. Januar . Se. Maj. der König
van Württemberg wird zum Geburtstage Sr . Majestät des
Kaisers Samstag aus Stuttgart nach Berlin kommen. Das
Gefolge Sr . Majestät wird im Palast-Hotel Wohnung nehmen.

* München , 22. Januar . Die Mehreinnahmen
der bayerischen Staatsbahn für daS Jahr 1894 betragen
1 850 975 M. — In der heutigen Sitzung deS Haupt-
ausschuffcs des bayerischen BrauerbundeS wurde die Grün¬
dung eines LandeSverbandeSzum Schutze gegen Verrufs-
crllärun—u beschlossen. Alle Anwesenden traten dem
Berbauoc sofort bei.

Ausland.
* Paris , 22. Jan . Die Bilbung eines Ka¬

bine tS Bourgeois,  ist im letzten Augenblick gescheitert
an der anscheinend bereits erfüllten Bedingung, einen
Vergleich zwischcn Cavaignac, dem Verfechter der Einkom¬
mensteuer, und Poincare, ihrem Gegner, festzulegen, der
beiden gestattet hätte, im Ministerium znsammenzusitzen
und Poincare insbesondere, sein bisheriges Budget zu ver¬
fechte» und zu erledigen. Der Vergleich war mehr ein
Vergleich ln Worten alS in Thatfachen und ging bei der
Besprechung aus den Fugen. Aufgegeben und ausgeschlosien
ist damit ein Cabinet Bourgeois, keineswegs aber der
Kernpunkt der Krise. Die Finanz- und Budgetfrage er¬
scheint schwieriger alS vorher.

* Venedig , 22. Januar . Hierselbst cirkulirt ein
anarchtstischeSManifest,  welches die hiesigen Anar¬
chisten für den 15. Februar zum Kongreß nach Zürich ein¬
ladet. Auch in anderen Städten Italiens, wie im südlichen
Oesterreich wird eifrig für diesen Congreß agitirt.

O Sofia , 22. Jan ., Mittags. Die Verhandlungen
zwischen Oesterreich und Bulgarien  wegen deS neuen
AccisegesetzeS dauern fort. Die bulgarische Regierung is
fest entschlossen, falls Oesterreich nicht nachgiebt, eS au
«inen Zollkrieg  ankommen zu lassen.

* Nelv -Vovk, 22. Jan . Die durch den Strike
der Straßenbahnbeamten  in Brooklyn geschaffene
Lage wird immer ernster. Die Strikenden zertrümmerten
einige Wagen und es kam mehrfach zu Zusammenstößen
zwischen ihnen und der bewaffneten Macht. Dabei wurden
«ine große Zahl Männer, Frauen und Kinder zu Boden
gerissen, einige wurden durch Bajonettstiche verwundet, auch
mehrere Soldaten erlitten Verletzungen. Vor den Zugängen
zu den Stallungen wurden Kanonen aufgefahren. Die
Bevölkerung begünstigt die Strikenden und liefert ihnen

!Geld und Lebensmittel. Gegen Abend wandte sich die
Menge wiederum gegen einen Wagen; eine Truppenabtheilung

zgab Feüer. Die Zahl der Tobten und Verwundeten ist
«och nicht bekannt.

. -WS • .
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Deutscher Reichstag.
• Berlin , 22. Januar.

«m Tisch- des BundeSratbS: Dr. v. Bötticher. Dr. Gras
von PosadowSky, Früh, von Marschall.

DaS HauS ist sehr schwach besetzt.
Präsident v. Levehow  eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

20 Minuten. . . . .
Der Präsident erbittet und erhält die Ermächtigung, dem

Kaiser zum Geburtstage die Glückwünsche deS Reichstags dar-
zubringcn. „ . ,

Erste Lesung des Gesetzentwurfs betreffend Abänderung
des Zolltarifs.  Auf dem Tische des HauseS liegen ver-
chiedene Proben von Quebrachoholz und Lohe.

Staatssekretär Graf v. PosadowSky  begründet die vor¬
geschlagenen Zollerhöhungenfür Aether, Eaccobutter, Honig
und Baumwollsamenöl mit Hinweis auf den ersorderULm
Schutz der heimischen Industrie. Die Borlag« diene nicht
agrarischen Tendenzen. Falls die Vorlage schnell verabschiedet
werde, könnte das amtliche Waarenvcrzeickniß, daS gegenwärtig
beim BundeSrathe in 3. Lesung berathen werde, schon im April
oder Mai mit dielen Aendernngen erscheinen, waS im Interesse
deS HandclSstandeS sehr zu wünschen wäre. (Beifall).

Abg. v. Stumm  beantragt Ucberweisungder Novelle an
eine Eommiffton von 14 Mitgliedern und begründet den Zoll
auf Quebrachoholz. Der Redner wird von den Sozialdemo¬
kraten, mit Rusen zur Sache, unterbrochen.

Präsident v. Levetzow  erklärt , von Stumm suche die
Vorlage nach einer gewissen Richtung zu erweitern, das müsse
gestattet sein. , , , t ^ r

Freih. v. Stumm  fährt fort: Naturgemäß sei die Mehr
beit der Lederfabrikanten gegen den Quebrachozoll. Schwierig
'ei nur» die Frage bezüglich der Handelsverträge zu regeln,
namentlich gegenüber Oesterreich und Italien ; die Regierung
könne aber die Schwierigkeiten überwinden.

Abg. Buddeberg (südd . Volkrp.) erklärt sich gegen den
Ouebrachoholzzoll und warnt vor Zollerhöhungen, dir Repressalien
des Auslandes herausfordern, die einheimischen Jndustrirrn
chädigen und auch nicht im Interesse der Bevölkerung liegen

würden.
Graf Kanitz (kons .) ist mit der Vorlage einverstanden und

bedauert nur, daß sie nicht umfangreicher ausgefallen sei. Auf
wirthschaftlichem Gebiete, nicht durch Verschärfungendes Straf¬
gesetzbuchs muffe in erster Linie der Kampf gegen den Umsturz
geführt werden.

Staatssekretärv. Marschall  widerspricht der Behauptung
deS Vorredners bezüglich der Schädigung durch die russische
Baumwollzollerhöhung. Seitdem durch den Handelsvertrag dir
differemitlle Behandlung der auf dem Landwege und dem See¬
wege eingeführten Rohbaumwolle beseitigt sei, könne uns die Höhe
der russischen RohbaumwollzollS gleichgiltig sein.

Abg. Bröckmann (Centr .) befürwortet den Quebrachozoll»
Abg. Möller (»11 .) stimmt der Vorlage zu. . Redner be¬

fürwortet die meisten Positionen der Vorlage, wünscht jedoch
eine Ablehnung der Zollerhöhung auf Honig und Baumwoll
samenöl.

Staatssekretär Graf v. PosadowSky  betont, die Vor>
läge habe kein fiskalisches Jntereffe, sondern diene lediglich dem
Jntereffe der in Frage stehenden Jndustrieen. Die Frage des
OuebrachozolleS sei nach der zolltarifarischen wie nach der wirth-
schastlichen Seite sehr verwickelt. Die Schälwald-Jndustrie sei
durch die Ouebrachoeinfuhrentschieden zurückgegangen, ein Oue»
brachozoll würde jedoch die heimische Industrie schädigen. Die
Regierung warte das Votum des Reichstags ab und werde die
Frage erst später erwägen.

«bg. Wurm  bekämpft die Vorlage, weildie Zollerhöhnngen
die armen Leute am schwersten treffen. Er weist denOuedrachv'
zoll zurück.

Abg. Kröber  befürwortet CommiffionSberathung.
Die Weiterberathung wird vertagt. Morgen: Berathung

der Initiativanträge zur Gewerbeordnung.

Preußischer Landtag.
* Berlin , 22. Januar.

Abg «ordneten Haus.
Am Ministertische; Fürst zu Hohenlohe, Frhr. v. Marschall,

Thielen, Dr. Miauel, Frhr- v. HammersteiwLoxten, Dr. Bosse,
Schönstedt, v. Köller.

Picepräsident Dr. Frhr. v. Heeremann eröffnet die Sitzung
um 11' /. Uhr.

Die erste Lesung deS Etats wird fortgesetzt.
Abg. Dr. Bachem (Ccntrum): Der neuen Regierung

gegenüber werden wir ebenso wie früher unsere Wünsche geltend
macken (Bravo im Centrum). Erwünscht wäre, wenn die
herrschende Unsicherheit endlich beendigt würde; das Dementi
im „Reichstaganzeiger" hat in dieser Richtung wohlthätig ge¬
wirkt, aber man sollte mit solchen Dementis im gegebenen Fall
weniger sparsam sein- Von einer Steuerverminderungals
Folge der Reform kann gar keine Rede sein. Aber die Steuer¬
last ist im Allgemeinen eine sehr drückende. (Sehr richtig). In
engem Zusammenhang mit der Steuerreform steht die von der
Regierung übernommene Verpflichtung, ein neues Wahlgesetz
zu schaffen, dessen Einbringung eine Ehrenpflicht für Herrn
v. Köller, den neuen Minister des Innern, ist. Wir lehnen
eS ab, von hier aus einen Druck auf unsere Freunde im Reichs¬
tag auSzuüben in der Steuerfrage (Beifall im Centrum). Wir
werden im Reiche festhalten an der Frankenstein'schen Klausel.
DaS Deficit im Etat bedeutet keine Verschlechterungunserer
Vermögenslage, Eine Heranziehung der kleinen Einkommen
zur Steuer billigen wir nicht und warnen vor diesem Versuch
denn derselbe würde sofort zur Folge haben, daß die Ein
kommen über 10000 Mark ebenfalls zur höheren Besteuerung
vorgeschlagen werden. Eine Convertirung der vierprocentigen
ConsoiS ist zur Zeit wegen der tiefgreifenden Wirkung nicht
zu empfehlen. Zur Tüchtigkeit des Herrn Finanzministers habe
ich das Vertrauen, daß er die Finanzen in Preußen und im
Reiche dauernd regeln wird ohne neue Steuern. (Heiterkeit).
Wir wollen ihm in diesem Bestreben willig folgen. (Große
Heiterkeit). Nolhwendigc Ausgaben werden wir nickt ver¬
sagen, am allerwenigsten für die nothletdendc Landwirthschast.
(Bravo!) Den Kleinbahnbau können wir nicht allein für den
östlichen Theil der Monarchie billigen, sondern verlangen gleiche
Berücksichtigungauch für den Westen. Redner kommt dann
auf die besonderen Wünsche des CentrumS(Große Unruhei)
und verlangt, daß man ihn ruhig anhöre. Im CultuSetat
werden für evangelische Geistliche 320 000 M. mehr, für katho-
litche Geistliche nur 6500 M. mehr eingestellt. (Zuruf: Nach
dem Bedürsnißl) Zu dem Minister haben wir volles Ver¬
trauen, nicht aber zu seinen Räthen, von denen wir bezweifeln,
daß sie nach seinem Willen arbeiten, wir müssen eine katholische

Abtheilung verlangen. (Hört! Hört!) Die Katholiken werdca
iek» dem Rufe ihres Königs folgen, wie sie dies im Jahre
1843 gcthan haben. Den Kampf um die Parität werden wir
nicht aufgcben. (Beifall).

Reichskanzler Fürst Hohenlohe:  Der Herr Vorredner
hat im Eingang seiner Rede über die Gerüchte gesprochen,
welche über die Ministerwechsel im Gange seien, und sein Be¬
dauern ausgedrückt, daß diesen Gerüchten nicht entschiedener
entgegen getreten würde. ES ist sehr schwer, daS bei den zahl¬
reichen Gerüchten stets zu thun. Ich habe mich zuerst gegen
einige Aeußerungcn des Abg. Richter in der gestrigen Sitzung
zu wenden. Der Vize-Präsident des Staatsministeriums har
bereits gestern darauf geantwortet, ich halte mich doch aber für
verpflichtet, einige Bemerkungen zu machen. Der Abg. Richter
hat sich beschwert über den Mangel an Solidarität im Mini»
terium. Ich habe dazu zu bemerken, daß allerdings bciUeber-
nähme meines Amtes nicht parlamentarisch und konstitutionell
verfahren ist, indessen haben Besprechungen bewiesen, daß keine
Meinungsverschiedenheitim Ministerium vorhanden sei. Herr
Richter hat auch von Gerüchten über Ministerwechsel gesprochen
und von der Unsicherheit der Zustände. Solche Gerüchte be-
tehen in der Thal — und wie entstehen sie? Ich will Ihnen
meine Ansicht darüber sagen. ES giebt in Preutzen zahlreiche
Staatsmänner oder solche, die sich dafür halten. (Heiterkeit.)
Diese haben gute Freunde sie wünschen, daß ihr Freund an
irgend eine Stelle käme," die sie als für ihn geeignet ansehen.
Geschieht das nicht, so sind sie gekränkt. Diese Freunde gehen
dann zu einem befreundete» Journalisten, den hat ja Jeder
(Heiterkeit), und sagen dann: mein Freund, der Staatsmann
so und so (Heiterkeit), wünscht an die Stelle zu kommen. Si¬
lagen, der betreffende Staatsmann wird Minister oder auch
Botschafter. Sie hoffen dabei, daß diese Nachricht von maß¬
gebender Stelle gelesen und daß sie Einfluß üben könnte. Der
Journalist läßt die Nachricht drucken, denn etwa» Sensatio¬
nelleres als die Abschlachtung eines Ministers giebt eS nicht.
Mir stehen auS eigener Thätigkeit zahlreiche Erjahrungen auf
diesem Gebiete zu Gebote.

Abg. v. Sch alscha (Centr.) : Die Landwirthschastbraucht
schnelle und durchgreifende Hilfe. (Sehr richtig.) Die fort¬
schreitende Berschuldung deS Grundbesitzes ist eine von dem
Willen der Grundbesitzer unabhängrge Thalsache, die nach
meiner Uederzeugung— die ich nach längerem Nachdenken ge¬
wonnen habe—zusammenhängt mit den Balulen-Verhältniffen.
Unter den obwaltenden Verhältnissen kann nur der Antrag
Kanitz Helsen; er schafft sofort Abhilfe und bildet doch kein
SraaiSmonopol. Wenn der Herr Minister diesen Weg betritt,
dann wird ihm auch der Dank deS Hauses nicht fehlen.

Adg. Rickert (stets . Volksp.): Nach den Worten deS
Ministerpräsidenten wissen wir nun, wer die Staatsmänner
sind, von denen die Krisengerüchte herrühren. Wir werden
ledes Ministerium bekämpfen, das etwa den Zedlitz'schen Schul-
gesctzentwurf wieder aufleben ließe. Die Herren vom Eenlrum
Neuern darauf los, daß wir eine evangelifche, eine katholische,
eine jüdische Abtheilung im CultuSministerium bekommen.
(Heiterkeit.) Der Finanzminister gefiel mir besser alS früher;
er sagte: Es geht auch so! Und -S wird auch so gehenI Wir
werden von der Tabaksteuer absehen können und de» besonderen
sschutzzollvestrebungen der Süddeutschen nicht nachgcben brauchen.
Ueber erhöhte Matrikularbeiträaekönnen sich,die Einzelstaaten
nicht beschweren, nachdem sie über 660 Millionen vom Reiche
an Ueberschüssen empfangen haben. Warum zögert der Minister
mit der Konvertirung der vierprocentigen Eonfols? Man kann
der Landwirthschast ja gar keine bessere Gelegenheit zu billigen
Hypotheken verschaffen und macht dabei eine bedeutende Zins-
Erfparntß. Zunächst empfiehlt sich eine Ermäßigung des Zins¬
satzes auf 3*/, pCr. Die Klagen der Landwirthschast smv ge¬
fährlich; sie schädigen den landwirthschastlichen Eredtk. Den
Antrag Kanitz hat ein nationalliberaler Partetsührer mit Recht
als gemeingefährlichbezeichnet; das sind unerfüllbare Probleme.
ES wäre interessant, zu erfahren, wie die Regierung zu dem
Antrag Kanitz steht. „ _ ^ ,

Ftnanzmlnifter v. Miguel:  Erklärungen über Anträge,
die vor den Reichstag gehören, hier abzugeben, ist nicht meme
Aufgabe. Kommt der Antrag Kanitz vor den Reichstag, so
wird eine klare Antwort nicht auSbleiven. Die Generaldebatte
zeigt wieder das alte Bild: von allen Seiten neue Forderungen,
aber keineM-Hrbewilligungen. Es ist ja das alle Verfahren
der freisinnigen Partei, daß sie gegen alle positiven Vorschläge
stimmt, sich aber nachher deren posntve Arbeit zu Nutze macht.
Die Herren von der Opposition werden vor dem Lande die
Folgen ihre« Verhaltens zu tragen haben, wenn die Verhält¬
nisse sich verschlechtern. (Sehr richtigI) Die Konvertirungssrage
ist zur Entscheidung noch nicht reif; in dem Moment, wo man
sich in diesen Dingen entscheidet, muß man auch handeln.
(Sehr richtig!) Wenn die Konvertirunggeliebt werden sollte,
so würde ich allerdings zunächst| bie Ermäßigung auf 3'/,°/»
empfehlen. — Redner empfiehlt dann dringend die Tabakssteuer
im Reiche, di- dem Tabakvauer Arbeit gebe, an der es ihm so
sehr fehlt. — Es ist in der Steuerdewilltgung jetzt am Reiche»
den Vortritt zu nehmen, nachdem die Einzelstaaten sür die vom
Reiche beschlossenen Mehrausgabe» eingetreten sind. Für
Preußen ist diese Last zwar ertläglich, aber sie bleibt ein
schwerer Nachtheil für die gesammten Interessen des Reiches.
(Bravo I)

Abg. Freih. v. Erffa -Merseburg(k.) schildert den Noth-
stand der Landwirthschast. Bei der Zuckerindustriemüßten die
vereinigten landwirthschastlichen Fabriken bevorzugt̂ werden
gegen die rein-industriellen Institute. Man sollte sich übrigens
in Preutzen nicht so viel Mühe geben» die verfahrene Reichs¬
maschine flott ,u machen. Ist wirklich Roth vorhanden, so
wird die kons. Partei Preußens stets zu jeder Leistung bereit
sein. (Bravo rechts)

Hierauf vertagt daS HauS die Weiterberathung auf Morgen
(Mittwoch) 11 Uhr. Schluß 4 Uhr.

* Berlin,  22 . Jan . In der Budget-Kommisston des
Reichstages wurde heute die Berathung des Mititär-EtatS fort¬
gesetzt. Bei dem Kapitel Garnison Verwaltung und Service-
Wesen wurde eine Revision der gesetzlichen Bestimmung über
die Entschädigung der Flurschäden  angeregt und vom
Staatssekretär PosadowSki zugesagt.

Locales.
** Wiesbaden , den 23. Januar.

" • Eurhaus. Der beute Mittwoch Abend8 Uhr ftait-
findende Carnevalistische Unterhalt »ngS -Abcnd  dürft«
eine zahlreiche Besucherschaft im großen Saale vereinigen. Herr
Hermann Förtsch  aus Stuttgart» welcher für den Abend
enaaairt tft. bat kick in den letzten Jabre» mit leinen böckll
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originellen komischen Vorträgen einen bedeutenden Ruf erworben,
besonders durch die feinkomische Art derselben. Herr Förtsch
wird in drei Costüm-Vorträgen hier austreten und zwar m den
komischen Soloscenen mit Gesang„Unwiderstehlich", und „Der
G-müthliche". ferner in der hochkomischcn, außerordentlich
wirkungsvollenvarodistischen Scene. Signora Trebella . Außcr-
dem gelangen durch Herrn Förtsch zur Aufführung: „Die Kunst
deS PfeifenS", Scherz am Clavier und der Dialectscherz: „Das
Haideröslein" in Variationen. Als Orchester wird das Trom-
peter-CorpS des Raff. Feld-Art.-RegimentS Nr. 27 an dem
Abende Theil nehmen. Der Kgl. Musikdirigent Herr Beul,
dessen letzte« CarnevalSconcert di- LachmuSkeln der Besucher so
sehr erregte, hat wieder ein« Anzahl der wirkungsvollsten
musikalischen Faschingsstückein das Programm ausgenommen,
auS welchen besonders hervorzuhcben sind: »Die Wiener» anitn*
Capelle und Polizeidiener Schwipvchm" und „Die ftdelen
Posaunisten" von Unbehann. - Um eine Ueberfüllungd-S
Saales zu vermeiden, wird für diesen Abend da« kleine Entree
von 1 Mk. für nummerirte und 50 Pfg. für nichtnummenrte
Plätzc erhoben. — MorgenLDonnerstag findet Beethoven.
Abend  der Cur-Capelle statt. Da« Programm ist ein sehr

Littcratur - Borträge . Die Schriftstellerin Fräulein
Dr . Ella Mensch  ans Darmstadt beabsichtigt inden Monaten
Februar und März hier eine Reihe von Litteraturvortragrn»u
halten, die bei dem großen Anklang» welchen der Vortrag der
Dame hier vor zwei Jahren gesunden hat, wohl aus regen Zu-
spruch rechnen dürfen. Frl. Dr . Mensch  hat zu wiederholten
Malen und unter stets wachsender Betheilizung seitens de»Pub-
likum« in verschiedenen Städten gesprochen, u. a. in Frankfurt
a. M., Hanau, Gießen, Darmstadt, Saarbrücken, Gotha, Soest,
Antwerpen ik. Für Wiesbaden hat sich die Dame als Vortrags-
themata. Charakterköpfe au» der modernen Littcratur", gewählt.
Lerrmann Sudrrmann wird den CykluS eröffnen, aus ihn folgen
Ludwig Anzengruber, Ernst von Wildenbruch, Gerhart Hauptmann
und den Schluß bildet Henrik Ibsen. In der lttterarischen Welt
hat stch Frl. Dr. Mensch als Vrrfafferin von. Richard Wagners
Frauengestalten". „Hessische Geschichten" (Novellensammlung).
.Neuland" und dessen Fortsetzung»Der neue KuiS in der Littcratur,
Kunst und Theater" bekannt gemacht. Der erste Vortrag findet
am 8. Februar statt. AbonnementSkarten zu 7 Mk. sind ln der
Buchhandlung von Moritz und Munzel zu haben. Nähere«
werden die Inserate bekannt geben. t _ ,

• Gegen die geplante Abändernng der Gewerbe-
ordnnng , insbesondere den 8 7 derselben, richtet sich eine Ei n¬
gabe. die der Vorstand deS deutschen Weinbauvererns
nach dem Beispiele deS Vereins deutscher Schaumwein,
kellereien an den Reichstag  gerichtet hat. ES wird
darin ausgeführt. daß durch eine dem E"Murf -ntsprech-nd-
GesetzcSbestimmung außer anderen GesLSftöbetrieben msbe.
sondere drei im deutschen Reich- sehr entwickelte Gewerbe in
empfindlicher Weise getroffen werden wurden: derW-  nbau.
der W-inbandel und die Schaumweinbcreitung. Die Eingabe
gelangt daher zu der Bitte an den Reichstag» den Artikel <
de« Gesetzentwurfesentweder gan» abzulehnen, oder ihm eine
solche Fassung zu geben» nach welcher der Verkehr mit Weinen
und Schaumweinen ausdrücklich von dessen Bestimmungen aus-

°^ ?°Sald prophezeit : In den nächsten Tagen ist Fort-
dauer des Thauwetlers zu erwarten. Da glerchzeittg die Nieder-
schlüge gegen den 25. (kritischer Tag dritter Ordnung) zu-
nehmen, tritt UeberjchwemmungSgefahr, namentlich im Westen,
ein. Nach dem 25. ist Abnahme der Niederschlägeund leichter

^Allgemeine Sterbekafl « hielt Samstag den IS.
Januar ihre erste ordentlich - Generalversammlung
ab in welcher Herr Director Kaiser einen ausführlichen klaren
Bericht über di- Thätigkeit der Kasse erstattete. Nach, dem
Rechnungsabschlußsür das Jahr 1894 betrug der Mitglreder-
stand Ende 1894: 1612, daS Vermögen der Kaffe 26 879,28
Mark. Dasselbe ist theilS bei dem Vorschuß- und Sparkaffen-
Verein laut Eonto-Corrent in Schuldscheinen, sowie in lausen¬
der Rechnung bei demselben angelegt, der Rest besteht auS noch
-u erhebenden Beiträgen von Mitgliedern und dem baarcn
Kaffenbestand. Die Gehälter für den geschSstssuhrend-n Aus¬
schuß bleiben bei dem seitherigen Satze. In di- Rechnungs¬
prüfungscommission wurden gewählt die HerrenW. Sch eure r,
G Hillesheimer und A. Abener  und als Kassenredtsor
Herr G. Stahl  ernannt. In den Vorstand wurden die Her¬
ren Fr. Sp-th, I . Barth, I . Ebenig, G. Bastian, W. Sulz-
bach wieder«, die Herren G. Hillesheimer und W. Ktlb neu

3taia* 3 « da» Firmenregister ist unterm 11. Januar bei
der unter Nr- 870 eingelragenen Firma . Keppel& Müller zu
Wiesbaden vermerkt worden, daß das Handelsgeschäft durch
Vertrag auf den Buchhändler Franz Bossong in Wiesbaden
überaegangen ist und von diesem unter unveränderler Firma
fortbetrieben wird. Demzufolge ist die Firma unter Nr. 870
gelöscht und unter Nr. 1163 des Firmenregisters aus den
Namen des jetzigen Inhabers neu eingetragen worden.

• Der Unterstiitzuttgsvereirr der Post » und Tele«
araphen -Unierbeamten zu Wiesbaden feiert am Samstag,
den 26. Januar , Abend« 9 Uhr, in der Turnhalle Hellmund»
straße 33, wie schon seit6 Jahren» den Geburtstag Sr . Majestät
Kaiser WilhelmsU. Da das Programm ein sehr reichhaitiges
ist so steht den Besuchern ein genußreicher Abend bevor. Die
in' dem Verein bestehende Gesangs-Abtheilung unter Leitung
deS bewährten Dirigenten Herrn Dagobert Börner  bringt
unter andern Chören auch den von Kaiser Wilhelm 11. selbst
aedichtelen und componirten Chor: . Sang an Aegir" zur
Aufführung, woraus an dieser Stelle nochmals ganz besonders

Wiesbadener Carnevol-Gesellschaft„ Ratten"
bielt am verflossenen Sonntag in dem närrisch decorirten Lokale
des Herrn Oberrattrrichs Sauerhammrr Schwalbacherstraßr27
ihre erfl« carnevalistische He.ren- und Damen-Sitzung ab, welche
überaus zahlreich besucht war- Pracis?  Uhr 13 Min. zogen
di. Ratten ein. worauf der Oberrattench eine sehr schwungvoll,
humoristicheBegrüßungsredehielt. Nun verlas dertleineSecre.
tat K. L. sein närrisches Protokoll und errang sich dadurch euren
furchtbaren Applaus. Lieder und humonstl,che Vorträge wechselten
in bunter Reihenfolge ab, und so verlief d,e erste Sitzung der
Ratte» auss Glänzendste. Besonder« hervorzuhrben flnv die
Vorträae der Narren: K« L«, A. L-, K. W», P . St . u. sw.
Am meisten verdient gemacht hat sich der hier so beliebte Ge»
jangshnmoristK. Len tz. Die nächste großeHrrren. und Damen-
Sitzung findet Sonntag den 27. Januar statt, welche großartig
zu werden verspricht. «•„« .. ,.„1

* Die zweite Herr«n»Sitzu«»g des Earneval-Berern
Rarrhalla findet Samstag den 26. « . präci« S Uhr 11 Min.
in den Festsälen de« Central-Hotel statt. Zu derselben haben

hiesiac und auswärtige Künstler ihre Mitwirkung ûgesagt,
ebenso haben sich auch, neben dem obligatorischen Virreche, die
besten Narrhalla-Redn« präparirt, so daß es auch an humo¬
ristischen Vorträgen nickt fehlen wird. Allein schon die localen
und pudelnärrischen Chorlieder könnten Veranlassung öeoen,
eine große Schaar Getreuer deS Prinzen JomS an diesem
Abend zu sammeln. Die Rarrhalla wird somit, trotz des Sp¬
ringen Eintrittspreises, für einen schönen Abend Sorge tragen

' Derloren —Gesunde«. Portemonnaie« mrt Inhalt,
1 Peitsche, 1 silb. Cylinder-Remontoir-Herrenuhr No. 68.822
8 St . Nl. 4815 mit Goldrand und Nick-lkette. 1 sold. Damen-
Remontoiruhr mit schsarzem Deckel und Perlmutter. 2reihige
Korallenketten» 7 Stück Dutzendbillct« sur Residenzthemer, .
rothe Jacke, 1 rothe Schürze und ein Stück grüner Stoff, 1
rothseidenes Halstuch, 1Visitenkartmtäschchen, 1 Bernsteinbroche
(Rose), dunkelgrauer Kindermantelkragen, 1 Opernglas, i n.
lederner Beutel mit 11 Mark. 1 gold. Tomvaß mit gold. Kette,
auf dem Glase -in Reiter, 1 Meerschaumspihe mit Bernstem,
1 Flacon aus Golddraht. 1 silb. Ohrring (Blatt mit Perle).
1 schwarzer Stangenbesen. 1 Trauring, 1 graugelbe ArbeitS-
lasche mit rothen Blümchen, enth. 1 Hückelarbert.
1 Portemonnaie mit Inhalt . 1 Taschenmesser. 1 go» . «nt‘ ^
1 schwarze Muffe, 1 Ring mit großem GlaSstein. 1 Taschentuch
gez. L. ö ., 1 Säckchen mit Kohlen, ca. 1 Centn« , 1kl. Schelle,
1 alter Holzschlitten, 1 Paar Gummischuhe.

— Einkommensteuer-Statistik . Eine Vergleichung der
Einkommensteuer-Veranlagung der beiden letzten Iah » « gieot,
daß der Regierungsbezirk Wiesbaden da« höchste Durchschnttts'
Einkommen in ganz Preußen auswerstr namlich Mk. 3424 auf
jeden Zensiten. Die DurchschnittSztffer deS Vorzahre« war. nach
dem „Rh. Kur.". Mk. 3528. -« ist also °uch in unserrm
Regierungsbezirk, wie in ganz Preußen, eine Abnahme des
Durchschnitts-Einkommens zu bemerken. Betrachtet man die
Städte im RegierungsbezirkWiesbaden für sich, so « häl : man
für da« laufende Einschätzungsjahr«in DurchschnittS-Etnkomm-n
d̂er Zenstren von Mk. 4138 (im Vorzahre Mk. 4292). Als bte
reichsten Städte Preußen» erweisen sich Frankfurt «. M- mit
Mk. 5104, Bonn mit Mk. 4516 und Wiesbaden mrt Mk. 42/7
Durchschnitts-Einkommen sür den Zenfiten.

« Wafferbauanlagen . Der dem Landtag vorgelegte
Staatshaushalt enthältu. a. folgende Forderung«» im Etat der
Bauvrrwaltung: für die Rrgulirung dts Rhernes  von
Bingen abwärts 1,400,000 Mk., zur Anlegung emtS SrchrrhrUS-
hafens bei Oberwestl erste Rat, 110,000M. D« Bau soll zwer
Jahre dauern. Ein weiterer Betrag von 600,000M. ,st sur
die Verbindung des Coblenzer Hafen» mit dem Bahnhofe vor-

Wiesbadener Drauereigesellschaft beabsichtigt
gegenüber der Taunusbahn an der Mainzerstraße große
Kellereibauten zu errichten. Bei den Grundarbeitrn, du äugen-
blicklich vorgenommen werden, habe» zahlrerche Arbeiter Be-
i 3Patcn!tschristen. Wir werden «sucht, nochmals darauf
aufmerksam zu machen, daß die von dem Kaiserlichen Patent¬
amt in Berlin herauSgegebenenPatentschriften über die im
deutschen Reiche ertheilten Patente im Bureau des Ge-
werbevereins sür Nassau  hi « .^ Wellritzstraße S4, zu
Jedermanns Einsicht täglich von 9—13 Uhr Vormittags und
3- 6 Uhr Nachmittags, mit Ausnahme der Sonn« und Fest-

^ 3°'*°Vincenztas . Vom gestrigen Vincenztag sagt eine alt»
Dauernregel: „Vincenz hell und klar, grbt ein gutes Weinjahr.
Wir dürfen somit auf einen guten 95« hoffen.

C. Ein Lenzdoie, in Gestalt eines mmrteren Seiden-
spinnerS ward un« heute früh  von einem Freund unsere«
Blatte«, Hrn. Hans Kräh übermittelt, und verdient es wohl
der Erwähnung dieses Frühlingsh-rold-s, welchen wahr cheinlich
der gestrige Sonnenschein vom Wmterschlafe erweckt hat. Möge
auch bald der . Redacttonsmaikäfer" seine Karte abgeben, dann
dürste man bald wieder die Pelzkappe und die Schlittschuhe
ruhen lassen, um dem kommenden Lenze entgegenzujubeln.

— Besttzwechsel. Herr Bauunternehmer Carl Schäfer
hat sein Haus Dotzheimerstratze 30» durch die Vermittlung
des Agenten Herrn Fr. Beilstetn dahrer sur 124.500 Mk. an
di- Herren Bilße u. Böhlmann  verkauft.

" Wiesbaden,  22. Januar . Der zweite Kammer¬
musikabend  des neugebildeten Quartetts, bestehend aus den
Herren Concertmeister Nowak,  Kammermusik« B. O. Troll.
R! Fleischer  und KammervirtuosO. Bruckner  unter güti¬
ger Mitwirkung deS HerrnHofopernsängerS Siegmund Krauß
hatte gestern Abend ein wenig« zahlreiches als dankbares Au¬
ditorium in den großen Casinosaale geführt. Die Dar¬
bietungen der mitwirkenden Künstler können im Ganzen
als wohlgelungen bezeichnet werden. Die beiden Streich¬
quartette von Mendelssohn °p, 12, Es.but und D-bur
von Haydn erzielten, flott und mit groß« Frische und
Wärme der Auffassung gespielt, eine. volle günstig Wirkung.
Unser beliebter Tenorist Herr Krauß  brachte durch den warm
empfundenen Vortrag dreier Lieder von Cornelius, dem sich
später die schönen Gesänge LirztS »In LiebeSlust» Intermezzo
(̂,Dein Bildnitz") von Schumann, »Warum? von Tschaikowrky
und .Ungeduld' von Schubert amrihten» «ne angenehme Ab-
Wechselung in dar Programm. Der Klavierbegleitung zu>d«»
Liedern entledigte sich Herr Echlar mit großer Gewandtheit. X.

-Residenz -Theater.  Am Freitag den 25. sd. MtS.
geht zum Benefiz für Willy Martini  der lustige Schwank
„Der kleine Mann" von C. Karlwei» erstmattg in Scene
welcher am Raimund-Th-at« in Wien und am Neuen Theater
in Berlin, den größten Erfolg der Saison aufzuweisen hatte.

Aus dem Gevichtssaal.

A« unsere Freunde
richten wir die höfliche Bitte, durch
Empfehlung in Freundes- und Bekannten¬
kreisen an der weiteren Verbreitung des
'Vv'iesds.äensr General-Anzeiger ’«
mitwirkenzuwollen.

Wlittt. fünft und PffenfWt.
Residenz-Theater.

= Wiesbaden,  23 . Jan . Die gestrige, M.> Wieder-
boluna der Lokalpoffe .Wiesbadener Leben  gestaltete sich
zu einem Ebrenabend im vollsten Sinne deS Wortes für den
geschätzten Autor, Herr Curt Kraatz.  Er verlieh dem Abend
eine besondere Anziehungskraft dadurch daß er selbst die
Bretter bestieg und den komischen Helden der Posse, den Ber-
liner Herrn Ribbele,  darstellte, was zur Folge hatte, ,daß
das HauS trotz des auscehobenen Abonnements und der hausi»
aen Wiederholung des SlückcS fast vollständig ausverkaust war.
Herr Kraatz hat von seiner früheren schauspielertichen Thätigkeit
nichts eingebüßt. Er spielte gestern mit einer säst bewunderungs-
mürdiaen Elasticität. die durch eine warme, lebensvolle
Cbarakteristik, wie durch bühnengewandte Darstellung und frische,
wttkiame MtmlSsähigkcitîn bester Weise unterstützt wurde.
Das durch den Autor-Schauspieler animirte Publikum nahm

d-» u»d »-wl,- chm dl,

» «äs »«
« i,rXn ben Scenen bei Mutter Engelbrecht mehrere hübscheregten neben ven« cenenmt Direktion", wobei

LnL ' K D - Ud .' - I . - .-n di. L- . „
scht-ßen ließ, _ _ ~ nn*

Strafkammer -Sitzung vom 22 . Januar.
□ Ein Einschleichdieb. Der 28 3 °^ , alte Metzger«

bursch- Peter B. aus Spießen  bei Saarbrücken soll zwei
Schlüffe! und einen Meisel entwendctund am 22 Oktbr.. einen
EinbruchSdiebstahl versucht haben. Er bestreitet°b« die An¬
klage. Am Nachmittage de« 22. Oktoberv. 3«. wurden die
Bewohn« des Hauses Mullcrstraße Nr. 6 iu nicht geringe
Aufregung versetzt, weil stch»in Mann in den Mansmcdrnstock
eingeschltchen hatte. Man holte die Polizei, diese suchte auch
da« Haus ab, fand aber im Hause niemand, bi« stch« gab,
daß der Gesuchte den Weg über da» Dach in da» angrenzende
Hau« genommen hatte. Beim Herabkomm-n wurde der Mann
im Hause Nr. 4 verhaftet; eS ist der heutige Angeklagte. Er
soll in da« Hau« Nr. 6 getreten sein, um dort zu stehlen und
als Beweis hierfür nimmt die Anklage an, er fei mit de»
Diebeswerkzeugen(zwei Schlüffe! und einem Meisel) auSgerustet
gewesen, welche die Polizei bei dem Suchen: nach dem Eindring¬
ling in dem Mansardenstock Stunden hatt Der Angeklagte,
klärt die Sache dahin auf, daß er in da« Hau« geg-mgen
sie, um z» betteln. 3« diesem Zweck» habe er sich zuerst in die
obersten Räume begeben, um eben die Bettelei von ob en nach unten z«
betreiben-JndieserArbeUsei er überrascht wordrndurchdaSErscheinrn
der Polizei im unteren Stockwerke» Ilm nun nicht wegen Betteln«m
Hast genommen zu werden, sei er geflüchtet und habe den Weg
über daŜ Dach"genommen. Von den DiebeSwerkzeugen wiffe
er gar nichts, er kenne dieselben auch nicht und wisse nicht,
auf welche Weise dieselben an den Platz gekommen feien- «nt
dem st» gesunden wurden. Die Eigenthümer der Häuf« Muller-
straße No. 4 und 6 h°bcn Strafanträge wegen HauSfried-nS.
bmchS gestellt. Der Angeklagte hatte kein Glück bei semen
Richtern, sie glaubten ihm dir Erzählung wegen d« Betteltt
nicht, sondern sie nehmen an, er sei in daS HauS getreten, um
einen EinbruchSdiebstahl auSzuführen»nd v-rurth-M-n ihn
zu 6 Monaten Gefängniß und wegen Betteln« in dem Haufe

^Fnlsche V̂orsPiegelnngen hatte die zu Epstein  ge¬
borene, hier wohnhaft- Ehefrau M. B. aus einer B-tteltour
in Schi-rst-in gebraucht, um größeren Erfolg beim Empfang von
Almosen zu erzielen. Der vielfach schon wegen Betrugs vor-
besttasten̂Angeklagten wurde ihre Nothlage °l« Müd-rungS.
grund angerechnet und kam sie noch einmal, statt in « Zucht¬
haus zu spazt-r-n. mit S Monaten Gesangniß  al « Strafe

Wegen irrknndenfiilschnna hatte stch der Landmann
Carl M. 2 aus Katzenelnbogenzu verantworten. Er soll «ne
gefälschte Quittung über einelKostmrechnung in einer Zrvilklagc.
iacke anaesertigt haben. Das Gericht beschloß, den Ange¬
klagten aus seinen Geisteszustand durch Herrn Kreisphystku«
Dr. GleitSmann hier untersuchen zu lassen.

□ Eine wiederholt rückfällig« Diebin . d e Dimst-
maad Anna B- aus Dotzheim,  zuletzt in F " uenstetn
wobnhaft, hat, als sie im November ds. IS- stellenlos war,
verschiedenen Ladenbesitzcrn Halbschuhe und Zeugstiefel, im

' Werthe von zusammen 36 Mark gestohlen und wurde de«-
wegen»u 4 Mon aten Gefängniß verurtherlt.

Wkgrnme nn> lchte Nnchkichten.
ff Berlin . 23. Januar . DaS preußische Ab"

ge ordneten Haus  wird nach Beendigung der Etats«
b« athung die Entwürfe, betr. die G errchtsko st eu
und Nvtariatsgebühren einer ersten Berathung

unterziehen. 23  Januar . Der ReichStag  wird
am heutigen Sch w er in s t a g e die erste Lesung der Gesetz«
entwürfe über Binnenschifffahrt und Näßen vornehmen

D Berlin , 23 . Januar . Im Ausschüße deS
BundesratheS hat die Tabakfabrilatsteuer«
Vorlage ihre Erledigung gefunden. Die Erhöhung des
Jolls wurde auf Betreiben der süddeutschen Reg,« ungen
abgelehnt, dagegen aber die Steuer auf Rauchtabak herab«

.■* * * Berlin , 23. Januar . Der Gouverneur
von Deutsch -Ostasrika  Frhr . v. Scheie,  hat seinen
Urlaub angctreten und dürfte in etwa 14 Tagen hier ein-
treffen. Die Ankunft des Gouverneur» von Kamerun,
Zimmerer,  wird in den nächsten Tagen erwartet.

9 Berlin , 23. Januar . Mittags . Dir demo«
kcatische Verein hielt gestern Abend / in« gutbesuchte
sammlung ab. in welcher der süddeutsche Demokrat Kräb r
sprechen sollte, welcher jedoch in letzter ® . gtebit«
war. An seiner Stelle äußerten sich ^ vige ^
scharf über das Mitglied der sreif. Volkspare g. i
mann, welcher zu Gunsten eines
Umsturzvorlage. ingetreten war. Schließlich wurde tm
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:]i tutton angenommen, in welcher die Verwerfung der

-nsturzvorlage entschieden verlangt wird.
ft Berlin , 23. Januar. Nach soeben hier ringe,

aufenru Meldungen hat daS griechische Ministerium
eine Demission eingereicht.

% Berlin , 23. Januar. Nach einer Meldung der
„Bossischen Zeitung" ist der Major Wißmann  auf
seiner Hochzeitsreise ln Neapel am Gelenkrheumatismus
erkrankt. Hierzu gesellen sich asthmatische Anfälle, die
Wißmann schon seit vielen Jahren heimsuchen.

ft Berlin , 23. Jan. Die hiesigen Anarchisten
hatten aus gestern Abend eine Versammlung einberufen,
welche von ca. 600 Personen besucht war. Schlosser
Wiese sprach über die Umgestaltung der Gewerkschqften zu
freien ArbeitSgenoffenschaften. Nach einem historischen SRütf.
blick über Gewerkschaften seit dem Jahre 1855 empfahl Redner
die Gründung von BerufSgenoffenschaften. In der Dis
cuflion erklärten sich mehrere Redner gegen diese Gründung.
Trotzdem kündigte Schlosser Wiese in seinem Schlußworte
an, daß er die Gründung von Berufsgenossenschaftenein
leiten werde, um die Gegner durch die guten Erfolge iiber>
zeugen zu können.

w. Luzern , 23. Jan., Mittags. Andauernde starke
Schneefälle  bedrohen den Verkehr auf beiden Seiten de?
Gotthardt. In Biffca wurden durch eine Schneclawine
3 Mädchen und ein junger Mann verschüttet.

ib. Rom , 23. Jan., Mittag-. Die Regierung fährt
fort, heimlich Truppen nach Casalle zu senden. Die Lage
der Italiener daselbst ist eine sehr schwierige. Man
glaubt allgemein, daß, wenn sich die letzten SiegeSnach-
richten der Derwische über die italienischen Truppen be¬
stätigen, eS um das Ministerium CriSpi geschehen sei.

* Paris , 23. Jan. In hiesigen politschen Kreisen
glaubt man, daß da? Cabinet Bourgeois  wie folgt
zusammen gestellt sein werde: Bourgeois, Präsidium und
Inneres, Hanolaux AeußereS, Verninac Finanzen, Lcveille
Justiz, LeygueS Unterricht, Doumex Handel, Terrier Ar-
betten, Cochery Krieg. Lockroy Marine, Delccisss Colonien.

□ London , 23. Jan. Im Monat Juli wird
hier eine internationale Ausstellung für Musikinstrumente
aller Zeiten stattfinden, an welche sich ein Kongreß aller
Musikinstrumenten-Fabrikanten anschließen wird.

X. London , 23. Januar. Bor» . In kolonialen
Krassen zeigt man sich sehr erregt über die stetige Aus¬
dehnung der französischen Flotte. Man hält es nicht für
gerathcn, eine weitere Abrüstung zu Wasser zu befürworten,
wenn man sich Frankreich gegenüber nicht vollständig bloß¬
stellen wolle. Man müsse vielmehr eine Reorganisirung
und eine Vermehrung der Flotte zwecks besserer Ver-
theidigung der englischen Küsten verlangen.

X London , 23. Jan ., Mittags. In Evesham
fand nach den gestrigen Ersatzwahlen ein blutigen
Zusammenstoß  zwischen Konservativen und Liberalen
statt. Ein Konservativer schoß auf die Liberalen und ver¬
wundete4 Personen tödtlich. Der Mörder wurde kurz
darauf verhaftet.

ß Petersburg , 23. Jan., Mittags. Die Re¬
gierung beschloß, die seit NikolausI. bestehenden besonderen
Steuern für die Juden in ganz Rußland abzuschaffen.

O Mhen , 23. Jan., Mittags. Die Meldung

daß Ministerpräsident Trikupi» sich durch eine Ansprache
der Kronprinzen an die Volksmenge beleidigt gefühlt und
deshalb demissionirt habe, ist unrichtig. Richtig ist, daß
die Opposition daS Erscheinen drS Kronprinzen auf dem
MarSfelde getadelt und TrikupiS deshalb die Auflösung
der Kammer verlangte, welche der König abschlug. Infolge¬
dessen hat daS Ministerium demissionirt. Der König soll
den Staatsanwalt TsivanopouloS mit der Bildung de-
neuen KabinrtS betraut haben.

r Shanghai , 23. Jan.,Mittags. Die Landung
beS dritten japanifchen Armee cor ps in Poung-
Chau  hat in Peking und Tientsin eine ungeheure Panik
hervorgerufen. Die chinesischen Bevollmächtigten erhielten
den Befehl, sofort«ach Japan abzureisen, und dort den
Friedensvertrag um jeden Preis herbeizu¬
führen.  Dir Telegraphenverbindung mit Chefou und
Poung-Chou ist unterbrochen. Man glaubt, daß sich beide
Ortschaften bereits in den Händen der Japaner befinden.
Große Schneemaflen verhindern augenblicklich die Operationen
der Japaner in Wei-hei-wei.

Neues aus aller Welt.
— Karlsruhe, 21. Jan. In Sulzfeld  wurde der

Steinhauer Carl Himmel  von dem Steinhauer Hagenbach
ermordet. Der Thäter ist flüchtig.

— Rostock, 23. Januar . In einem Tagelöhncrhause de»
Dorfe» Pcrnhäuser ist in voriger Nacht die Decke ein ge¬
stürzt,  wodurch ein Kind getödtet, die Frau tödtlich und der
Mann leichter verwundet wurden.

- Beuthen , 21. Jan . Im Walde von Tworog, Amts
gerichtsbczlrk Tarnawitz, erstach ein steckbrieflich ver»
folgter Wilddieb  bet seiner Verhaftung einen Gendarmen
und brachte einem Waldarbeiter tödtltche Wunden bei. Der
Mörder entfloh.

— EprottaU , 22.  Januar . Aus Jmielin, Kreis Pleß
wird gemeldet, daß der dort stationirte Grenzbeamte infolge
einer EiferfuchtSscene  seiner Gattin lebensgcfährliche
Messerstiche  beibrachte und sich' dann  mit seinem Dienst-
gewehr erschoß.

— Guhrau (Schlesien), 21. Jan . Großes Aufsehen er.
rezen hier zwei Selbstmorde.  Der Konzleirath Albert
Kersten und sein Bruder, Amtsgerichtssekretär Kunibert Kersten,
erhängten sich in einem Neubau.

- TemeSvar , 21. Jan . Obersilirntenant Graf Joseph
Hoyos  verunglückte heute während einer Spazierfahrt; die
Pferde scheuten und der Wagen wurde zerschmettert. Graf
HoyoS, der di« Zügel fest hielt, stürzte aus dem Wagen und
erlitt schwere Verletzungen-

— Loursville (Kentucky), 21, Jan . Der Dampfer»State
of Missouri", au» Cincinnati nach New Jork unterwegs, stieß
gestern unterhalb Altorf auf einen Felsen im Ohiofluß und
sank binnen fünf Minuten. 100 Personen sprangen  in 's
Wasser,  von denen 87 ertrunken  sein sollen.

— Einer der älteste» lebenden Menschett ist Antoine
Mountseh, welcher kürzlich sein 108. Lebensjahr vollendet hat
Er wohnt in dem Dorf «lrniitage(Ltchfield) und ist französischer
Herkunft. Kürzlich ist ihm selt amerwrise daS Hauptbaar zum
zweiten Mal nachgewachsen und zwar braun jund kräftig". —
So behauptet wenigstens ein englisches BlattI

— Drolliger Anrwncenstil . «Von heute ab befindet
sich mein Butterkeller eine Treppe hoch." — «Wer den ver¬
lorenen Ring Gartenstraße 17 abgiebt, erhält täglich von 9
bis 10 Uhr einen Thaler." —„Ein Bierkeller ist wegen Alters¬
schwäche zu vermiethen." — „Zum 1. April sind drei durch-
cinanderlaufende Zimmer sofort zu vermiethen. - „Vom 1.
Oktober an wohne ich mir gegenüber." — „Etwaige Käufer
belieben von 8—1 Ubr zu kUngeln." — „Dem Pnbilknm em¬

pfiehlt sich dauerhaft und billigX. X." — „Mit vorzüglichen
Fletschsortcn empfirlt sich pfundweise der FleischermeisterB." —
„Durch daS Zusammentreffen mit meiner Frau ist meine
Menagerie wiederum vergrößert worden."

— Lebendig begraben . Aus Lemberg wird berichtet:
Jm Kownoer Gouvernement wurde vor einigen Tagen ein furcht¬
barer Racheakt verübt, dem der Bnsübrec einer Räuberbande,
Kazimir Mingalns, zum Opfer fiel. M. hatte fast ein Jahr
lang mit seinen Spießgesellen die Gegend unsicher gemacht und
viele Ueberfälle aus Wirthschastshöfennd Reisende anSgeführt.
Vor einigen Tagen drang M-, nachdem er gerade von einem
Raubzuge zurückgekehrt war, in da« Dorf Lepiszck, und stahl
dort rin paar Pferde. Der Geschädigte bemrrkie nach kurzer
Zeit daS Fehlen der Threre und machte sich mit einigen Rach-
barn a» die Verfolgung der Räuber. Nach einigen Stunden
gelange» ihnen, den Räuberhauplmann Mingalu» einzufangrn.
Sir mißhandelten ihn in furchtbarer Weise und beschlossen, da
er noch immer Lebenszeichen von sich gab, ihn an einem Baume
aufzuknüpfen. „Ich weiß ihm eine'bessere Strafe", rief ein
Bauer, „wir begraben ihn". Dieser Plan fand allgerucinen
Beifall. Sie warfen sich auf den Räuber und stießen ihn in
einen schmalen Graben am Wege, den sie sorgfältig mit Erde
überschütteten. Bald darauf wurde die Leiched:S M. aufge¬
funden. Die Mörder, im ganzen7Personen, sehen jetzt im Ge»
fängniß ihrer Strafe für diesen furchtbaren Racheakt entgegen.

Sprechsaal.
Wenn je unsere so überaus rührige und bis in's Kleinste

nobel kunstverständige Intendanz noch nicht gewußt haben sollte,
welch' großer Liebling des Publikums das so beliebte Mitglied
unserer Oper, Frl. Marg. Girrgl  in den letzten paar Jahren
ihres Hierseins geworden, der nenliche Abend, an dem sie aber¬
mals die „Micaela" in „Carmen"' sang, dürste sie darüber be¬
lehrt haben. Und allenthalben konnte man die Frage auf-
w-rfen hören, nachdem eS bekamst geworden, daß Frl. Giergl
gekündigt: diese Zierde unserer Oper, diesen ausgesprochenen Lieb¬
ling deS Publikums läßt unsere Intendanz so leichten Herzens
ziehen?? Läßt diese so überreich  begabte, elegante Sängerin
scheiden, die doch so gerne hier geblieben, hier, wo sie schwerlich
zu ersetzen sein wird? Wir sollten meinen, daß unsere Intendanz,
die doch sonst dem Publikum so bereitwillig ihr
Ohr leiht, hätte in letzterer Zeit in auffallender
Weise merken müssen, daß man aber nicht ganz gesonnen ist,
eine ober mehrere Rollen, die wir so duftig süß, so entzückend
anmuthig graciöS, wie eben Fräulein Giergl sie jeweils zu
bieten im Stande ist, von Sängerinnen dargestellt und ge¬
sungen zu hören, deren Individualität sich eben absolut nicht
dafür zu eignen scheint. Wie schon oben erwähnt, ist unser
trefflicher Herr Intendant ja so über alle Maßen liebens¬
würdig und bereit, den Wünschen deS Publikum«, wo nur
immer, entgegen zu kommen. Der „Carmen"-Abend hat aber¬
mals gezeigt, welch auserkorener Liebling Fräulein Giergl ge¬
worden, und allenthalben begegnete man dem Wunsch, „unser"
Fräulein Giergl dem Ensemble der König!. Oper erhalten zu
sehen. 8

Briefkasten.
Frau K. ln Canb . Es kommt auf die Formulirung

beS Eides an, den Sie in dem Processe zu leisten haben. Sie
müssen dann selbst eS mitJhrem Gewissen vereinbaren können,
ob Sie denselben leisten können oder nicht. Durch da» Ver¬
schenken der Möbel in der Absicht Ihre Gläubcr zu hintergchen,
machen Sie sich einer strafbaren Handlung schuldig.

T . I . Beschweren Sie sich bei dem Vormundschaftsgericht.
E. ©. iit der Adlerstrabe . Wenn Sie in dem Mieth-

vertrage nicht« Besondere» ausgemacht haben, ist der Hausherr
verpflichtet, die Kaminfegergebübr zu tragen. Sic brauchen
dieselben dem Vermiethcr auch nicht zurückzuersiatten.

Architekt Hier . Der Prinzipal ist verflpichtet, Ihnen die
betr. Bescheinigung aurzustellen. Versuchen Sie es noch einmal
in Güte und reichen Sie dann, wenn es nichts nützt, Klage ein.
Der Beireffende wird ganz zweifellos verurtheilt._
Weitere Antworten folgen in der nächste« Nummer.
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Staatspaplora.
4 . Reiohsanleihe.
3V» do.
3 . do.
4 . Prenss. Consols
31/, do.
3 . do.

106,05
104,85
96,80

105,90
104 90
07.30
30.30
86,40

4 , Oest. Gold-Rente , 103,—

6°/# Griechen .
5% 1t»>. Rente .

47« Silber-Rente . 82,80
47» Portug . Staatsanl . —
47, „ Tabakanl. 86,503

'■6
4

fö

<5
(.6

Süssere Anl, 85,60
Rum. v. 1881/88 . 98,10

do, v. 1890 . • 86,10
Russ. C'onsols . . 101,90
Serb. Tabakanl. . 78,50
„ Lt,B .(Nisch-Pir.) 78,60

St.-E.-B. H.-Obl. —
4 . Span, äusaere Anl. 74,80

( 57, Türk Fund- . 99,60
\ 5 % do. Zoll - , 101,60

17, do . . . . . 25.20
f 47 , Ungar . Gold -Rente 102,00

47 , , Eb. » v. 1889 105,70
;47- , - Kill) . . 85.70
' 5°/o Argentinier 1887 61,50
'47 , „ innere 1888 41,80

47 , „ äussere . . 42,20
47, Unif. Egypter . . 105,80
47. Pfir . . - - 100.80
37, Moxicanor äussere 71,00
87, do. E.-B. (Teh.) 69,80

i 6°,o do. oons. inn.St. 20,30
Stadt-Obligationen.

37* abg. Wies’ adener 101,90
87 . 1887 do 10?,.

’l»
Ä

do.
1886 Lissabonn
BUdt Rom n/VIII 82,60

101,50
71,60

Bank-Actien
Deutsche Reichshank . 160,00
Frankf. Bank . 162,50
Deutsche Eff.-W.-Bank 116,00
Deutsche Vereins- „ 111,60
Dresdener Bank . . 158,50
Mitteldeutsche Cred.-B. 106,20
Rational !), f. Deutschi. 129,70
Pfälzische „ „ 128,50
Rhein Credit- „ 131,80

. Hypoth.- , 179 00
Württomb.Verblc, „ 139,2)
Oest. Creditbank . . 837,50

Bergwerks-Actien.
Bochum. Bergb.-Gussst, 138,00
Concordia . . . . . 118,20
Dortmund Union-Pr. . 61,00
Gelsenkirchoner . . . 158,20
Harpener . . . . . 137,40
Hibernia . 129,40
Kaliw, Ascherslehen . 153,00

do. Westeregeln . 156,40
Riebeck, Montan . . 158.00
Ver. Kön und Laurah, 122,70
Oesterr. Aip. Montan 79,00

Industrie-Actien.
Allgem. F,lektr.-Ges, . 206,00
Anglo-Cont.-Quano . 130,00
Bad. Anilin.- u. Soda 837,00
Brauerei Binding . . 206,—

„ z. Essighaus 72,20
„ z. Storch(Speier) 130,00

Cementw. Heidelberg . 140,00
Frankf. Trambahn . . 279,70
La Veloce Vorz.-Act. 95,—

do. Stamm-Act. 66,40
Brauerei Eiche (Eiei) —,—
Bielefelder Ma.iolif. . 130,60
Chem. Fahr Griesheim 266,70

, , Qoldenberg 146,—
. . Weller . BU BO

D, Golds u. ttilb.-Sch, 264,.
Farbwerke Höchst . 417,—
Glasind. Siemens . . 182,80
Intern Bauges. Pr .-Äot. 173,—

, „ St.- . 163)80
, Elektr .-Ges. Wien 122,60

Nordd. Lloyd . . . 88,69
Verein d. Oelfabriken 99,10
Zellstoff, Waldhof . 230,-

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigshahn . 124,40
Piälz.
Dux, Bodenbach
Staatsbahn . ,

241,
64,60

333.25
87,76

20 t,—
229.25
83,10

184,80
136,10
136,30

92 60

Lombarden , , .
Nordwestb. . . .
Elbthal . . . .
Jnra -Simplon . .
Gotthard bahn , .
Schweizer Kord-Ost

„ Central.
Ital , Mittelmeer ,

„ Merid (Adr. Netz) 124.20
Westsicilianer . . , 68,80
sub Prinoe Henry . . 99,—
Eisenbahn-Obligationen.

47, Hess. Ludwigsb. . 103,80
37 » do. . 103,-
47» Pfalz. Nordb. . . 101,40
47, n Maxbahn . —,—
47 , Elisabethb.stouerf. 103,30
47o do. steucrpfl. 89,70
47, Kasch. Odb.-Gold 102,1>
47 , do. Silber 81,6057®Oest. Nordwestb. 110 60
67» , Siidb.(Lomb.) 107 80
37, „ do. . . . 70,10
57, » Stfiafshalm . 117,80
4°/» Oest. Staatsbahn . 103,60
87, . do. I-VIII . 93,40
8*;, , do. EC. , 9140

37o Oest. do. 1885 . 99,40
37, „ do.(Eg.-Nr.) 91,90
47» Prag Duxer . . 113,90
47 , Rudolf bahn . . 82,80
37» Gar. Ital . E .-B, . 53,10
47, Mittelmeorb. stfr. 88,70
47o Liest. E.-B. stfr. . 82,80
37e Meridionan . , . —,—
40/, Livorneser . , . 65,70
47, Kursk, Kiew . . 102,10
47» Warschau, Wiener 103,80
6°/, Anatol. E «B.-Obl. 93,50
67, Oöste de Minas . 78,40
41/, Portug . E.-B.1886 64,80
4V. do. 1889 35 —
37» ßalonique Monast 65,80
37, do. Const.-Jonct . 61,89

Pfandbriefe.
3' /,7 « D. Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 1107, rtlckzb. — —
47» do. unkdb. b. 1904 105,—
87, do. .
47, Fft .H .-Bk, 1879-85 100,99
47° do. 1886-90 103,50
47, do. H .ukb.b.1900 104.60
37, do. do. . . 10050
47 , Fft .H.-Cr.-V.-Ath.

(rerl . a. 100) 101,90
47 , Mein. Hypoth.-Bk.

(unkündb.b. 1900.) 101,90
47o Nass. Landcsb -G. —,—
3V, do. J .-F.-H.-K.-L . 102.2 )
87, do. M.-N, . . . 102,50
47o Pr. B.-Cr. VII/IX . 102,-
47 , , Ctr.- „ 1900er 106,20
87 , Pr . Ctr.-Cr. . 100.85
47 , Rh. Ilypoth .-Bank 106,80
87« du. do. 10o,20
47, Wd. Bd.-Cr.-Anst.

Ser. Lnnkdb .b.1904 106,—
47, de, Ser. II . 102,60

Amerik Eisenb.-Bds.
67, Centr.-Pac, (West.) 102,80
67, do. (Joaq.) . 105,90
67 , Chic. Burl. (Jowa.) 104,90
47 , do. 96,60
47« do. Burl . - Qney.

(Neaska-Div.) 86,30
67, Chic., Milw. u.8t .P. 108,60
67 , Chic. Rock. Isl . u.

Pac. I.M.Est . u.Coli. 99,90
47, Denr .u.RioGrand.

I . cons. Mtg. 79,60
47 , Illinois Central . 100,10
67, North . Pac. I . Mtg. 73,30
57, Oreg.u. Calif. I . „ 100,60
67 , Pacif Miss.co.I . M. 93,—
57» WestN .-Y.u.Pen-

sylvanien I. M. 102,40
Loose.

37,7 » Goth. Pr .-Pfdh.I . —,_
87 , do. do. II . 115,80
37 , Köln-Mindener . 138,20
37 , Madrider . . . 52,b0
57o Oest. 1860er Loose 132,20
27, Raab-Grazer . . 94,10
Tflrkenloose . . . . 85,30
Brannschw.Th.20 Loose 107,30

Berliner
Sehlnssconrse.

23. Januar Nachm, 2,45
Credit . 251,—
Disconto-Command. . 206 —̂
Darmstädter . . . . 152,5t
Deutsche Bank . . . —
Dresdener Bank . . 158,7k
Berl. Handelsges. , , 154,5t
Russ. Bank . . . . —
Dortmund, Gronau . —,—
Mainzer . 124,7(
Marienburger , . . 79,2-
Ostpreussen . . . . —
Lübeck, Bilchen
Franzosen . , .

Finnland. „ 10
Freiburger Fr.16 „
Mailänder „ 45

3° , 10  ,
Meininger fl. 7 „

Geldsorten.
20  Franks-Stücke .

do, in */,
Dollars in Gold , ,
Ducaten.

do. al marco , ,
Egnl. Sovereign« , -

68,60
28,30

14 JO
21,70

164,-
43,2!

133.71
Lombarden , . .
Elbthal . . . j »
Buschterader , , ,
Prlnce Henry . .
Gotthardbahn . ,
Schweiz. Central ,

„ Nord-Ost .
Warschau, Wiener,
Mittelmeer , . .
Meridionnl , , ,
Russ. Noten . , ,
Italiener . . . .
Türkenloose , , .
Mexicaner . , » .
Laurabütte . . ,
Dortmund. Union .
Bochumer Gussstahl
Gelsenkirchoner, ,
Harpener . . . .
Hibernia . . . .
Hamb. Am. Packet.
Nordd, Lloyd , . , —
Dynamit« Truste , . —,•»“■
Reichsaalaiha ,

185,-

. 219,5c
j> 86,45
. 112,40
. 72,40
. 123,25
. 62,50
. 188,25
. 168,50
. 137,3o
. 129,75
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Tages -Anzeiger für Donnerstag.
mnnxL  Schanfprel «: Abds. 0»/3 H6rt Faust (Op r) (Ab. ü .)
Cnrhans r Nachmittags4 und Abends8 Uhr: Concert,
ResiSenz-Theatcrr Abds. 7 Uhr: Der Mikado.
Reichshallen-Theaterr Abends8 Uhr: Specialit-Vorstell.
Kaiserpanorama : Constautinopel.
Münnergesang -Verein „Hitda " : Abends9 Uhr: Probe.
Kaufm. Verein : Abends9 Uhr: Vortrag (Schützenhof).
Wiesbadener Rhein - «, Ta «nus »Elnb : Abds. 8' /2 Uhr:

General-Versammlung nnd Neuwahl des Vorstandes.
§*3F Unter vorstehender Rubrik finden Berctns-

Anzeigen unentgeltlich Aufnahme . Die verehrliche»
BereinsvorstLnde , welche die Aufnahme ihrer Vereins-
anzeigen a» dieser Stelle wünschen, wollen uns davon
gef, schriftlich Mittheilung machen. Die Redaktion.

Familien-Nachrichten.
Zn dieser Ruvrik finden diev»n unserenAbonnenteneingesandtenFamilien-Nachrichteu
skostenfreie Aufnahme. Die täglichen Personalien des königlichen Standesamtes

der Stadt Wiesbaden fiche unter den amtlichen Bekanntmachungen.
Geboren.  Ein Sohn: Herrn Amtsrichter Weibweiler,

St . Wendel. — Herrn Hauptmann und Compagnie-Chef Frhrn.
von Wangenheim, Berlin. — Diakonus Forberger, Dresden.
— Eine Tochter: Herrn A. Kisker, Lippstadt. — Herrn Julius
Steinbrenner, Köln. — He.rn Regierungsrath Dr. Rhenius,
Berlin.

Verlobt:  Frl . Lisel Stuhl mit Herrn Dr. Fritz Schaffer,
Lollar bei Gießen. — Fr!. Thekla Ellenbogen mit Herrn Jul.
Lehmann, Bruchsal-Kreuznacha. N. — Frl. MariaKIosterhalfen
mit Herrn Ewald Scheibe, Köln. — Frl . Marie Dellmann mit
Herrn G. Rudolf Bodmer, Ingenieur. DuiSburg-London. —
Frl. Emma Lückhardt mit Herrn Maurice Lazare, Hanau-
Chicago. — Frl. Martha Schumann mit Herrn Rechtsanwalt
Dr. jur. Arthur Maeser, Dresden.

Vermählt:  Herr Wilhelm Kreutzer mit Frrl. Jofefine
Cazin, Köln, — Herr Wilhelm Herfchel mit Frl. Gertrud
Ltps, Bonn. — Herr Assist-nzart Dr. Johann Schaumkell mit
Frl. Margarethe König-Pölzig.

Gestorben:  Frau Luise Steinborn, gib. Schmitt, (30J.)
EmS. — Leonhard Schipper(2 I .) Biebrich- — Frl. Betty
Simon (85 I ) Weilburg. — Frau Alwine Nolte, geb. Löbbecke
(84 I .) Hannover. — Frau Hermtne Dütschke,geb. Bietz, Arns¬
berg. — Frau Maria Magdalena Schwickart, geb- Faßbendrr,
Poppelsdorf. — Herrn Christian Stubbe (89 I ) Bonn- —
Herr Hubert Schücking, Fabrikbesitzer(60 I .) Dülmen. — Frau
Virginre Friderici, geb. Compes, M.-Gladdach. — Herr Victor
Peltzer, stad., phil. (22 I .) Palermo. — Herr Redakteur Dr.
F. Weber, Berlin. — Herr Hilfsprediger Wilhelm Runkel, Köln.
— Herr Buchdruckereibesitzer Robert Magier, Magdeburg. —
Herr Oberbürgermeister Geheimer Rrgierungsrath Friedrich
Boetticher. Magdeburg. — Herr Geheimer Ober-Postrath und
Vortragender Rath im Reichs Postamt Johannes Triebe!, Berlin.
— Verw. Frau Superintendent Jeanette Gruber geb.deMarcha,
Berlin. — Verw. Frau Pauline ElberS geh. Walter, Uetze. —
Hr. Wilhelm Bierod, Lg.-Schwalbach. — Hr. Franz Thuer,
501/2 I -, Crefeld. — Frau Anna Kahnet, geb. Lemiartz, 32 I .,
Crefeld. — Frau Josephine Bayer, Frankfurt a. M, — Hr.
Arnold von Engelbrechten, kaiserl. Steuerrath a. D., 67
Hannover.

Kleine Anzeigen.
Jede Zeile ttitr 5 Pfg.

Weiter « Kleine Anzeigen siehe Seit « 11.

Bügel-Cursus.
Unterricht im Feinbügeln. 4-
wöckentlicher Cursus 10 Mk.
Schwalbacherstraste 13, 1.
4580* Fra « Krombach._

Aufruf.
Seit den Befreiungskriegen hat der Rhein, Deutsch¬

lands nationaler Strom, seine eigenen Sänger gehabt,
welche das deutsche Volk als seine Rheinpoeten dankbar
verehrte.

Im Juni dieses Jahres werden es 22 Jahre , daß
einer der vornehmsten dieser Herolde des Rheinstroms,
der Dichter

Wolf« Möller von Königswinter.
aus unserer Mitte gerufen wurde. Ist auch seine Leier
verstummt, so lebt sein Andenken im Volke, dessen Lieb¬
ling er geworden, fort. An den Ufern des heimatlichen
Stromes und am Fuße der von der Sage umwobenen
Berge und Burgen klingen Wolfgang Müller's unver¬
gängliche, vom deutschen Nationalgefiihl durchwehte
Lieder von Mund zu Mund.

Die Unterzeichneten, einem vielfach geäußerten
Wunsche folgend, halten es daher für eine Ehrenpflicht,
dem unvergeßlichen Sänger in seiner Vaterstadt Königs¬
winter am Rhein ein Denkmal zu setzen, und wenden
sich an alle Deutschen und insbesondere an alle Freunde
der vaterländischen Literatur und der deutschen Sache um
eine Gabe für das dem Dichter zu errichtende Denkmal.

Wir bitten gütige Beiträge an die Unterzeichneten
oder an die Bankhäuser 8ai . Oppenheim jr . & Cie.
und |. H. Stein zu Köln möglichst bald gelangen zu
lassen. Alle Zeitungs - Redactionen werden um gefl.
Abdruck dieses Aufrufs ersucht.

Hofrath Aldenhoven. Director Jean Dietz, Verleger des
Kölner Tageblattes. Karl Farina . Robert Heuser.
Ober-Staatsanwalt Geh- Ober-Justizrath Hamm. Julius
Hofmann, Director des Kölner Stadt-Theaters. Reglern,igs-
ra !h Dr . Joesten . Hauptmann Joseph Lauff. Geh.
Commercieinathvon Mcvissen. August Ncven-DuMont,
Verleger der Kölnischen Zeitung. Freiherr Albert von
Oppenheim . Rennen , Eisenbahn- Dirrctions- Präsident.
Raoul Stein . Stübben , Königl. Bauraih und Beige-
ordnrter, Fritz von Wittgenstein , sämmtlich zu Köln.
Emil Rittershaus (Barmen). Hauptmann a. D. Ed.
Henoumont (Düsseldorf). Dr . Ludwig Salomon . Ernst
Scherenberg (Elber eid). Johanna Baltz (Arnsberg).
Geh. Justizrath Professor Dr . Hüster (Bonn). Bürger
meister Kreitz (Königswinter).

is. Süßrahmbutter
per Pfund Mark 1.10

C. Gaertner , “‘fr"’
vom Block, offtritt

2011

Kostüme von5 Mk. an,
Hauskleiderv. M.2.80 „
werden gut fitzend angefertigt.
2110 Webergaffe 49. Laden.

Einnahmen
von Bildern u. f. w. wird
billigst besorgt.

Moritzstr. 8, Hth-, Part, l«

Gin Landgut
von 60 Morgen nebst Wohn¬
haus, Scheuer und Stallung,
iowie 3 Pferde, 6 Kühe ,c.,
sämmtliche HandwerkSgeräthe,
kann bei Anzahlung von Mark
12—15,000 erworben werde».
(Lage günstig und in der Nähe
Wiesbadens.) Näheres bei Frau
Schmidt, Kl. Schwalbacher»
stratze9._ 1899

GejWtslkilte.
In einem Orte am Rhein

ist ein neugebautes Sstöckiges
Wohnhaus

für ein GrschästshauS. besonders
Metzgerei sehr geeignet, preis-
werth zu verkaufen. Näheres
in der Expedition.  4417

sind zu 4V <m erster Stelle
auszuleihen.

llsbensversiclisrungs- und Er-
sparniss-Bank Stuttgart,

Generalageutur:Wilhklinstr.5,2.

1.42,500o.85,000E
von pünktl. vermögendem Zins¬
zahler zum 1. Juli d. I . auf
2 werthvolle Häuser, bester Lage,
als 1. Hypoth. zu 3V/ , Zinsen
gesucht. Taxe 180,060 Mk. Off.
u. M. M. 100a. d-Exp. 4517'

Eine Frau
empsiehlt sich im Flicken pro
Tag 1 Mk., auch wnd Flickerei
im Hause angenommenu. billig
besorgt. Näh. Nerostr. 35 im
3. St . r. u.Bleichstr. li . S .p. r.

Eine sehr gute

Scheune
mit Ziegeldach, ca. 11 Mir.
lang, 9 Mir. breit, zu verkaufen.
Näheres Hochstätte1 btt
2H0 Ph . Hch. Marx.

Hem.MsAHsit
Webergasse 43 . 9064

Lieferungszeitb. 21 Stunden. Neueste maschinelle Einrichtung.
Eigene Reparatur-Werkstätte für gereinigte Sachen. Garttnen.
Wascherei. Annahmestellen meines Geschäfts befinden sich in
Wiesbaden bei Herrn Sirsnsob, Webergasse 40, und bei Geschw.
Kiilin, Nerostraffe8 10 und Lesvliw. Stöppier, Oranienstraße22.

in Schlangenbad bei Herrn Roihsehild._

Schönes bestgel. Etagenhaus,
■Vit rentabel, ganz vermieth-,

billig zu verkaufen, oder gegen
kl. Villa zu vertauschen. Gefl.
Off u. N. N. 200 o. d. Exp, a

Eine sich gut renlirenbe

Metzgerei
ist Preiswerth zu verkaufen.
Näh. Harttngstr. 12,2. St . 4581

Eine Zither
ist billig zu verkaufen,
a Frankenstraße 24, Part-

Gedrehte risch- «nt
Ititfiifit

zu verkaufen.  Adlersir . 49. a
Ein junger wachsamer
M «>LZLMsM

billig zu verkaufen,
a Platterstraffe 26.

FoxteVrier
(1 Jahr alt, echte Raffe) zu
verkauf «».
a Adolfstraffe 12.

Steingasse 23
Eine schön« Dachwohnung und
Mansarde zu vermiethen. a

DGemnßr. 6
groste Dachkammer zu Ver¬
mietheu. 1999

i Wocheiischilkidtr ii
1 SchiikidttikhkliH

gesucht. Wellritzfftraße3. <

Mine muHchm-ige
Frau wird zur Führung des
Hausstandes lei 2 kleine Kinder
gesucht.
4577 Adlerstraff « 80 , Part.

Elve jungt Pittme
sucht Stelle als HaushSlt.
bet «inen» Herrn.

Näheres in der Expedition, a
HW»

Nu 11 monatl . aufeinanderfolg . u.
Je einer am

Ersten jeden Monat»
itattdnd . gross . Ziehungen , in welche!
jedes Los sofort einen Treffer
sicher erhält . Der Teilnehmer kann
durch dieselben ron den in Treffern
m.  500000,400000,300000
Ito . atu Auszahlung gelangenden oa.

20 SülMonen
Ms ca.Mk.20000,15000,10000
)to ., mindestens aber nicht ganz den
halben gazantirten Einsatz gewinnen.
Prospekte und Ziehungslisten gratis,
fahresbeitrag für alle 12 Ziehungen
dk * T20 .— oder pro Ziehung nur
Äk. iO .—, die Hälfte davon Mk . 5 .—,
»in Viertel Mk. 2 .80 . Anmeldungen
>is spätestens den 28 . Jeden Monats.
Alleinige Zeichnungs - Steller « Alois
Bernhard , Frankfurt a . M. _

Heiraths-
Oesnch.

Ein junger Landwirt- , 29
Jahre , in guien Vermögen»,
rerhältniffen, hier fremd,,sucht,
da es ihm an Dameiibekanitt-
schaft fehlt, eint Lebensgefährtin,
katholischer Konfession. Ver¬
mögen erwünscht. Offerten wolle
man qesälllgst unter V. 8. >20
an du Expeditiond. Bl. zur
Weiterbeförderungbis zum 20.
d. M. einsendeii. 4490
Strenge DiScretion zugesichett.

CeS. Zmkil
welche die Werke
SacherMasocb ’s
kennen,werden gebeten,
auf diese Annonce gefl.
Briefe sub V.25andie
Exp. d. Bl. zu senden.

|45i0

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den 24. Januar 1895. 21. Vorstellung.

18. Vorstellung im Abonnement 8.
Neu rinstudirt:
Faust.

Große romaniischr Oper in 5 Akten von Jrffe» Barbier und
Michel Carrs. Musik von CH. Gounod.

Musikalische Leituug: Herr Königlicher Kapellmeister Rrbicek.
Regie: Herr Doinewaß.

Heir Krauß
Herr Ruffeni

* * *
Herr Müller
Frl. Brodmann
FrauWander-Arraffep
Herr Rudolph
Herr Schwrglrx

Faust .
Mephistopheles . . . .
Margareihe, ein Bürgermädchen«
Valentin, ihr B uder, Soldat
Marthe Schwerdtlein, ihre Nachbarin
Zander l Studenten ; '
Eine Geisterstimme . . .
Bürger, Bürgerfrauen, Mädchen, Studenten, Soldaten, Musi¬
kanten, Volk, Geister, Hexe», Erscheinungen, Dämonen, Engel.

Vorkommcnde Tänze , arrangirk von A. Balbo.
Akt2. Volkstanz l auSgeführt vonB. v. Kornatzki. H. Baxmann
Akt5. Bachanat ' und dem Corps de ballet.
Die scenischrn Vorbereitungen zum b. Akt machen ein« längere

Panse nct ig.
* . * Margarethe . . Frl. Elsa Mackrott,

vom Statttheater in Ellurstld. als Gast
Nach dem2. und 4. Akte je 10 Minute» Pause.

Anfang 6Vs Uhr. Einfache Preise . Ende i « Uhr.
Freitag, dcn 25. Januar 1315. :2.  Vorstellung.

18. Vorstellung im Abonnement 1.
Die Blnthochzeit.

Ein geschichtliches Trauerspiel in 4 Akten von Albert Lindner.
Regie: Herr Köchy

Anfang 7 Uhr . Einfache Preise.

Preise der Plätze.
Einfach« Mittel
Preise

Mk.
7.—

5.-
4.50
4.50
3.50
3—
3.-
2.-
2 —
150
1—
0.70

preise
Mt.
10.50
9. -
7.50
615
6,75
5 25
4.60
4 50
8.—
3.-
2.25
1.50
1.—

Hohe
Preis,
Mk.
14—
12.-
10 .-
9.-
9.-
7.—
6.—
6—
4»—
4—
3—
2.-
1.40

1 Platz Frembenlog« im 1. Rang . ,
, Mittelloge „ , ■ !
, Seitenloge * , • ♦
, I. Ranggallerie . . . .
, Orchester-Sessel . . . .
, Parquett (1—6, Reihe) !> .

„ (7—12. . ) . .
, II. Ranggallerie(l. u. 2. Reihe)
, . (?.-s . » -
_ Par !errr.

III. Ranggallerie(1. u. 2. Reihe)
„ » (8i u. 4, » )
, Bmphithcater . . . . — -■ ,—
Die Gardcrobegebühr beträgt für die Besucher des Parterre,

deSI. und II. Ranges 20 Pf., für dirjcniarn des III. Ranges
und des Amphitheaters 10 Psg. pro Person. Brlletverkanf
von 11—1 Uhr und von 6 ' /s Uhr ab. — Bestellungen fu,
Billets, vorläufig nur zu der Vorstellung des folgenden Tages,
sind derart zu bewirken, daß am Tage vorher wahrend dn
Stunden von 10 - 1 Uhr gewöhnliche Postkarten mit Angabe
der gewünschten Plätze in den am Fenster derBilletkaffe(Eolon-
nade) befindlichen Einwnrf zu legen sind. Tie Vordcrsertv
dieser Postkarten ist mit der genauen Adresse des Bestellers
zu versehen und gelangen letztere durch die Post an ltnselbea
mit einem Vermerk der Billetkasst, ob dir Bestellung berücksichtigt
werden konnte oder nicht, zurück. - Diese Postkarten können
auch in rin an die Billetkasse des Königl . Theaters adressirteS.
mit einer Freimarke versehenes Couvert ge egt und einem
bcliebigen Postbriefkasten übergeben werden, jedoch so zertig,
daß diettlben am Tage vor der Vorstellung bis Mittag,
1 Uhr in den Besitz der Billetkasse gelangen. — Tie zuge¬
sicherte» Billets werde» am Tage der Vorstellung von Vorm.
10 - 11 Uhr bei Rückgabe der mit Zusage versehenen
Karte , aecen Zahlung des Preises uud einer Bestellgebühr von
30 Pst sür fldeS Bildet an der Billetkasse verabfolgt. Aus¬
wärtige Besteller können die bl treffenden Billets >uf Wunsch
erst an der Abendkasse des Vorstellungstages in Empfang nchttirn.
_ Tie Damen werden höflichst gebeten, auf allen Platzen
im Zuschauerraume ohne Hüte erschein«» zu wollen. ^ ^

Mine arme Frau, die schon lei-
Vi nahe 5 Jahre an Rückmark-
leiden leidet und der Mann den
Winter lein Verdienst und in
grober Roth ist, bittet edeldr, k.
Menschen um mild«Gaben, auch
da» K «niste wird angenomin« .
Nähere» in der Exp. d. Bl. a

»To. « blau M. ».50 , No . 10 braun U.
„ 12 roth „ 4. - , „ 17 grün „ ».—

b Pfd . Auch ln Tack , b >/> u . ' i. Pld.
erh &ltUoh . Probopaok . h netto 50 gri.

k so, 35, 45, 55 Pfg.

Niederlagen:
jj.  Henalnspr » Friedrich.

straffe 16.
Georg Bfn»fes , Eck« Nhein-

uno Moritzstraße.  3759

Wäsche
Wiische»n. iiiiplii

wird angenommen, schön und
pünktl. besorgt. Hellmundsbaße
22, HthS. 2 Tr. r. 4566'

Nestdenz-Theater.
Tomirrstag, dcn 24. Jai .uar 1̂ 95. 101. Aboiineineiitz.

Vorstellung. DutzendbilletS gültig. Mit gcnzlich neuer Aus-
stattuna. Zum 6. Male. Der Mikado . Burleske Operette
i» zwei Akten von W. Gilbeit, Musik von A-.thur Sullinan.

Freitag, den 25. Januar i895. Bei aufgehobenem Abonne¬
ment. DutzendbilletSgültig. Benefiz für Willy Martini.
Novität! Der kleine Mann . Novtiät! Schwan! in vier
Alten von C. Kailwttß. Größter Erfolg des Nl imund-TheateiS
i» Wien und des Neuen Theaters tu Berlin.

Vorverkauf 11—1 und 4—5 Uhr.
Caflenöffnung6' /,, Anfang 7 Uhr, Ende 9' /, Uhr.

Tieichshallen-'TKeater.
Stiftstratze 16 . (Directivn : Chp . Hebinflei *.

Speeralrtäterrt Nattges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Borstellnng znhalbenPrersen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cru» ,
Kirchgasse 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße öo,
rnd J. Stassen , Gr. Burgstraße 16



AMMa - imes GtneraDWnzesssr

Pelz- und Abendmäntel,
Jaquettes, Capes, Kindermäntel etc.,

werden mit einem Rabatt von

25 - 50 Procent
ausverkauft.

#T6/ebergasse$ . J3acAaracA , TH/ebergadäeZIn 5 Kilo -Postcolli , franco
Fettgänse , Poularden , Sup¬
penhühner , Kücken M . 5.80,
Puter M . 6;20 , Enten M 6.50,
frisch geschlachtet, rein geputzt,
nur beste Qualität . 378g
Anton Tohr . Werschetz , Ungarn

M4. Januar 18W. SÖiSeite L.  Donnerstag

Sprudel

Sei—dlkide- mrki
i

ftr gesetzlich geschützt.
Zu beziehen nur durch

Menschel & Co . , Serrest
3S00 DresÄctt -Sachsen.

Montag , den 28 . Januar 1885:
Zweite

General-Versammlung
im grossen Saale des „Hotel Victoria “.

Saalöffnung : 11 Minuten nach7 Uhr.
Einzug des Comitees : 11 Minuten nach8 Uhr prjicis.
Fremden - Einführung — soweit Raum vor¬

handennur  durch Mitglieder: 4 Mark.
Hiesige können nicht eingeführt werden.
Lieder zu dieser Sitzung sind bis spätestens

Samstag, den 26. Januar, Vormittags, bei Herrn
los. Hupfeid, Bahnhofstraße2, einzureichen. — Vor¬
träge bet Herrn0. Kalkbrenner, Friedrichstraße 12,
anzumeldrn. 2028

Der kleine Rath.

Carneval-Yerein NdFFllflJlä!
Samstag , den 26 . er , Abends

8 Uhr 11 Minuten präcis,
_ in den Festsälen des
W9T  Central - Hotel

2.JkMn$i§tuig
unter gütiger Mitwirkung hiesiger

und auswärtiger Künstler.
SmtrMmtm in Uormdmf 75 Mg

(11 den Cigarren-Handlungen der Herren Bauer , Kirchgafse
Lewin , Langgaffe 31 , und im Central Hotel.Cassa - Preis Mark I.—

Für Mitglieder Kappe und Stern Vorschrift.
2100 » er kleine Rath.

Gesangverein
MikMkiitt„Mniltt-Clllb."

Auf die massenhaft eingelaufeuen Anfragen diene hierdurch
Nachricht , daß der Verein am

Sonntag , den 10.
Februar, in dem
Römer - Saal

eine
grch rnrurnal.

mit Tanz
arrangirt hat . Wir laden schon heute zu dieser beliebien Veran¬
staltung höfl . ein. — Lieder und Vorträge beliebe man bis zum
1. Februar an Herrn R . Baumgarteu , Luisenplatz 2, ein-
zureichen. 2102

Das närrische Comite.
NR Ergebenst Unterzeichnete erklären hierdurch,

> daß dem Gesangverein „ Wiesbadener Männer-
Club " der IO . Febrnar zur Abhaltung seiner Festlich¬
keit von « nS vertragsmäßig zugesagt ist.

Heinrich Floeck u. Louis Weigand.

Zur Ball ; ;
Frack Anzüge
Smoking Anzüge

sowie nach Maasslertig empfiehlt

ßrettheimerA
WilhelmstrassenRhein und Ecke

1921

ßranereila ^ el
Sonntag , de« 27 . Januar,

findet in dem närrisch decorirten Lokale
bit  Zweite Sitzung

der TMknl-GkskWdft
Ratten"

Einzug der Ratten Punkt 7 Uhr 71 Min.
Das närrische Ministerium.

!!Butter-Abschlag!!
Allerfeinste

la Süßrahm -Tafelbutter Per Pfund Mk. 1.20.
la Pfälzer Landbutter per Pfd. Mk. l .OOit.l .lO
Auslaß -Butter , sehr fettreich, per Pfund 90 Pfg.

Eier , per SM 5, 6, 7 Il«d 8Mg.

Mnlkereifi-Fischer
Walramstrasse 31.

Wiesbadener

MilitärG Verein.
Zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages

Sr . Majestät des Kaisers und Königs
Samstag , den 26 . Januar er.,

Abends 8 Uhr im Römersaale : "VEConeert
und musikalisch- deklamatorische Abendunter-
haltung , unter gütigster Mitwirkung vorzügl. Kräfte.

Nach dem Concert folgt TTftllSEe
Unsere verehr!. Herren Ehrenmitglieder und Mit¬

glieder nebst deren Angehörige laden wir zu dieser Feier
höflichst ein.

Die Veranstaltung findet bei Bier statt.
Orden und Abzeichen sind anzulegen.

2106_D .er Vorstand.

Telephon
32 » .

Havelocks, Uebrrxirher
in allen Größen — empfiehlt zu Fabrikpreisen,

hohe Wasserstiefel
4327

nur 10 Mark.

P . Schneider , ÄS « .

§k»tk Wiltmch Abend8Ur:
mit  MWung

der Carneval -Gesellschaft Wies¬
badener Humor im Thüringer

Hof. — Eintritt frei.
2104 J , Keutmann.

Ä Jiim Seidenriiiipchkn38 Saalgaffe 38.
Heute Donnerstag Astend

lOetzelsnppe.
Ansngt Kiihler.

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener Vcrlagsanstalt , Schncgelberger & Hannemann . Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil u. dar Feuilleton: Chefredacteur
Friedrich Haonewann;  für den localen und allgemeinen Tbeil: O tt o von SBi b r t n ; für den Jnseratcntheil: Ludwig Schmoll.  Sämmtlich in Wiesbaden.
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Der Tag der Vergeltung.
Von A. K. Green.

AI. Fortsetzung.) Nachdruck verboten
Sechzehntes Kapitel.

Bo« Angesicht zu Angesicht.
Der Tag erschien den beiden Frauen endlos lang;

Mary bedurfte ihrer ganzen Seelenstärke, um die ihr
obliegenden geselligen Pflichten mit äußerer Ruhe zu
erfüllen und auch Flora fand die Aufgabe nicht leicht,
Condolezbesuche zu empfangen und die Würde ihrer
Stellung zu behaupten, während ihre Gedanken mit
ganz anderen Dingen beschäftigt waren. Ihre Eltern
kamen zu Tische und Frau Hastings' große Zungen
fertigkeit, ihre oft taktlosen Bemerkungen, schienen selbst
der Tochter heute unerträglich. Mary war gleich nach
aufgehobener Tafel auf ihr Zimmer gegangen, aber
Floras Geduldsprobe endete erst, als ihre Mutter end¬
lich der Unterhaltung müde ward, deren Kosten sie fast
allein bestritt und sich zum Heimweg rüstete.

Nun saß die junge Wittwe, die Hände im Schoß,
gedankenvoll in ihrem reizenden Wohngemach, um Mary
zu erwarten, die allabendlich hier einige gemüthliche
Stunden mit ihr zu verplaudern pflegte, bevor sie sich
Beide zur Ruhe begaben. Noch einmal zog der Auf¬
tritt des Morgens vor Floras Seele vorüber; wieder
sah sie bei ihrem Eintritt die zwei erregten, bestürzten
Gesichter. Warum hatte denn auch er eine solche Ge-
müthsbewegung gezeigt, während er sich bis jetzt der

Fremden gegenüber so kühl und gleichgiltig verhalten?
Es war ein Räthsel, das sie nicht zu lösen vermochte
und ihr Verlangen, von Mary darüber Aufschluß zu
erhalten, wurde immer dringender. Das junge Mädchen
befand sich ja unter ihrem Schutz, war es da nicht
Pflicht, ihr mit mütterlichem Rath zur Seite zu stehen?
— Flora wartete jedoch vergebens; es war spät ge¬
worden, schon verkündete der glockenhelle Ton der
Stutzuhr auf dem Kamin die zehnte Stunde und noch
immer ließ sich kein Fußtritt vernehmen. Vielleicht
war Mary zu schüchtern und verschämt, um zu ihr zu
kommen, dann mußte Flora sie selbst aufsuchen. Der
Entschluß war kaum gefaßt, so ward er auch ausge-
führt und die junge Wittwe stieg die Treppe zum
Zimmer ihrer Gefährttn hinauf. Als auf ihr Klopfen
keinêAntwort erfolgte, drückte sie leise auf die Klinke
und trat ein. Das Gemach war leer, doch in dem
dahinter gelegenen Ankleidezimmer brannte Licht und sie
folgte dem Schein. Den Kopf in die Hand gestützt,
in tiefes Sinnen verloren, saß Mary an einem kleinen
Tisch und wandte sich nicht einmal nach der Eintreteu-
den um, deren weiche Fußbekleidung ihr Nahen fast
unhörbar machte. Wie angewurzelt blieb jetzt Flora
auf der Schwelle stehen und fragte sich, ob sie wache
oder träume. Vor Mary auf dem Tisch lagen ganze
Haufen Papiergeld und Münzen in solcher Menge, wie
sie Flora, die doch jetzt Tausende zur Verfügung hatte,
noch nie beisammen gesehen. Wie kam dies junge
Mädchen— ihre bezahlte Gesellschafterin— zu solchem
Reichthum? Warum starrte sie den Schatz mit so
unbeweglichen Blicken an? Was hatte das alles zu be¬
deuten? — Neben ihr lag ein offener Sack, der alle
die Scheine, die Gold- und Silberstücke enthalten haben
mochte. Rathlos und verwirrt stand Flora vor diesem
Räthsel da.

Ein tiefer Seufzer aus Mary's Brust brach jetzt
den Bann, welcher die beiden gefesselt hielt. Rasch trat
Flora näher und ihre Gefährtin sah auf. Ueber dem
aufgehäuften Schatze begegneten sich ihre Blicke.

„Verzeihen Sie," sagte Flora mit bleichen Lippen,
„Sie haben mein Klopfen nicht gehört." Ihr Ton war
kalt, ihre Haltung würdevoll.

Mary senkte das Haupt und eine tiefe Röthe stieg
in ihre Wangen. „Ich war in Gedanken," entgegnen
sie. „Dieß Geld, das Sie so verwundert betrachten,
ist so viel, viel mehr als ich dachte. Ich wußte gar
nicht, daß ich so reich sei und bin ordentlich erschrocken."

X^ Jahrgang
‘̂W

Mit unsicherer Hand begann sie die einzelnen Geld
packete wieder in den Sack zu legen.

Bestürzt und verwundert sah ihr Flora zu.
„Das Geld ist also Ihr Eigenthum?" fragte sie.
„Gewiß," lautete die Antwort. „Mein Vater sagte

mir, ich solle es gleich auf die Bank bringen, aber ich
habe dies Geschäft verschoben, weil ich fürchtete, man
inöchte es auffallend finden."

„Aber, wenn Sie so große Summen besitzen, wes¬
halb traten Sie denn bei mir als Gesellschafterin ein?
Wünschen Sie durch Ihr Gehalt den Schatz noch zu
vermehren?"

„Rein, o nein!" Mary war aufgestanden; sie
mochte wohl fühlen, in wie zweifelhaftem Licht sie vor
Frau White erschien. „Nicht um des Erwerbes willen
bin ich in dieses Haus gekommen, sondern nur, —
weil mein Vater mich herbrachte. Er hat mir all dies
Geld gegeben, aber warum ich trotzdem hier «ine Stelle
annehmen sollte — ist mir ebenso unerklärlich wie
Ihnen." Sie senkte den Blick, als vermöchte Sie den
forschenden Augen, die auf ihr ruhten, nicht Stand zu
halten und ein flammendes Roth bedeckte ihre Wangen.

„Denken Sie nichts Böses von mir, Frau White,"
flehte sie leise. „Sie haben mir viele Güte erwiesen—
wenden Sie sich nicht von mir ab."

„Ich habe Sie freundlich ausgenommen, weil ich
Gefallen an Ihnen fand und Ihnen vertraute," sagte
Flora, ohne sich durch die Bitte rühren zu laßen. „Ich
hielt Sie für ein offenherziges und rechtschaffenes junges
Mädchen; Sie im Besitze dieses Geldes zu sehen, ist
mir befremdlich, denn es paßt nicht zu Ihrer Stellung
hier im Hause und ist an und für sich höchst seltsam.
Daß Sie selber es nicht zu erklären wissen, macht das
Räthsel noch dunkler. Es muß ein Geheimniß über
Ihrem Leben schweben. Glauben Sie, daß Frau Dela-
paine uns vielleicht darüber Aufschluß geben kann?"

„Ich kenne die Dame nicht näher."
„Ist es möglich? — Aber auf ihre warme Em¬

pfehlung hin habe ich Sie ja zu mir genommen. Ist
sie vielleicht mit Ihrem Vater genau bekannt?"

„Das kann sein, aber er hat mir gegenüber ihren
Namen nie erwähnt."

„Unbegreiflich! Nun, ich werde Frau Delapaine
morgen darum befragen. — Ist denn Ihr Vater ein so
reicher Mann, daß er Ihnen solche Summen zur Ver¬
fügung stellt?"

„Er ist nicht ohne Vermögen, aber ich glaube, er
hat mir fast Alles gegeben, was er besitzt. Nein, Sie

.Ein Chinese im Redaktionsbureau.
Ein amüsantes Erlebniß mit einem Ehinesen erzählt

die „Straßb. Post" vom heutigen Dienstag:
Diesen Nachmittag hatten wir da- selten« Vergnügen,

in unserer Redaktion den Besuch eines Chinese« zu erhalten.
Der Herr trug einen lange» seidenen Talar mit Pelzkragen,
Filzschuhe mit sehr dicken Sohlen, einen breitrandigen Hut
und einen stattlichen Zopf, der manchen Backfisch mit Neid
erfüllen konnte.

Mil der freundlichen Frage: „Haben Sie Ihren Reis
gegessen?" bettat er unser Arbeitszimmer, schlug aber dann
rasch kräftigere Töne an und beschwerte sich sehr lebhaft
Aber die Behandlung, welche China und die Chinesen durch
die europäische Presse zu erfahren hätten.

„Sie thun ja so", sagte er, „als ob China ein ganz
uncivilifirtes, untergeordnetes Land sei! Sie spotten über
die blauen Knöpfe und die Psauensedern unserer Mandarinen.
Und doch hat selbst die Republik Frankreich ihre rothen,
violetten und grünen Bändchen, von den Kreuzen, Sternen
und Kronen der monarchischen Staaten gar nicht zu reden.
Wo ist da der Unterschied? Was aber die Gesittung des
Volkes angeht, so sind wir in China Ihnen sicher überlegen.

Heute Nachmittag um 4 Uhr, gleich nach meiner An¬
kunft, sah ich auf dem Wege zu meinem Gasthofe eine
vielköpfige, laut johlende Menge vor einem Theehause in¬
mitten der vornehmsten Gegend Ihrer Stadt. Weiber,
darunter auch solche in kostbarer Prunkgewandung, Kinder
jeder Größe, Männer in allen Lebensstellungen, darunter
auch solche, welche als Zeichen ihrer Vornehmheit einen
blankgeputzten Ausschnitt auS einem Ofenrohr auf dem
Kopfe trugen, standen in lauter Aufregung beisammen.

Ich erkundigte mich, ob vielleicht ein hoher Wohl«
thäter der Menge ReiS verabreichen lasse. Nein, hieß es,
aber eS haben sich Männer und Weiber blutig geprügelt.
Ich wollte an eine solche Möglichkeit gar nicht glauben,
aber da erschienen auch bersij- einige Uulermondarisen ia

blauen Röcken, mit Säbeln und gespitzten Helmen. Sie^
betraten das Theehaus und brachten nach einiger Zeit die
Verbrecher hinaus, deren Kleidern man die Spuren einer
Schlacht ansah. Ein Mann und ein Weib. Beide stießen
laute Rufe aus, die nach meiner Beobachtung keine Höflich¬
keiten für die Wächter deS Gesetzes enthielten. Aber noch
mehr, sie wehrten sich auch au» LeibeSttäften gegen die
Festnahme, sie versuchten die Helmträger von sich zu stoßen
und sich zu Boden zu werfen. Das war nun an sich er¬
klärlich, denn dies« Verbrecher wurden offenbar zur Hin,
richtung oder Folter geschleppt und da wehrt sich mancher
Mensch seiner Haut.

Unerklärlich aber war mir das Benehmen der Menge,
welche sich sofort zu einem Hausen zuammenthat und den
ihre Pflicht erfüllenden Mandarinen unter lautem Geschrei
folgte. Männer, die doch einen Beruf zu erfüllen haben;
Weiber, welchen die Versorgung eines Haushalts obliegt;
Kinder, die überhaupt nicht auf die Straße gehören, am
wenigsten wenn sich so ^ erliche Auftritte dort abspielen
— alle» that so, als habe es die heilige Verpflichtung, den
Transport jener Unholde zu überwachen. Diese aber
wurden durch die ihnen bewiesene Theilnahme nur noch
ftecher und machten immer größeren Radau. In China
wäre so etwas gar nicht möglich. In unseren Thechäufern
geht alles sittsam und ruhig zu. Wer vonsden Mandarinen
verhaftet wird, geht gehorsam mit. Wer nicht verhaftet
wird, kümmert sich nicht um den Verhafteten, denn jeder
Mensch lebt in China dem Grundsatz nach, daß man sich
nur dann kratzen soll, wenn eS einen juckt."

Wir fühlten uns tief betroffen und gaben dem weisen
Manne auS dem Reiche der Mitte die feste Versicherung,
daß wir seine Hcimath für daS civilisirteste aller Länderan sähen.

Der Sohn de» Himmels klopfte uns darauf mit herz¬
licher Freundlichkeit auf den Bauch, rieb mit seiner flachen
Hand, in die er einige Tropfen eines fremdartigen Wohl-
aerucks— vielleicht Eaa da Peking — aettäuf-lt Hütte.

un>«ren Najenrücken uno empsayt ftcy «tu wieoeryotle.»
Hai-Wai-Hai. Das heißt auf Chinesisch wahrscheinlich:
„Gott befohlen." Vielleicht aber auch: „Hol' Euch der
Teufel, Ihr dummen Europäer!" 8Är weiß eS?

Litteratur.
Mein Testament. AIS eine sensationelle Neuheit auf dem

Büchermärkte darf daS soeben im Verlage der Jos. Kösrl'schen
Buchhandlung in Kempten erschienene neueste und von Tausenden
schon mit Spannung erwartete Werk des Prälaten Kneipp
.Mein Testament für Gesunde und Kranke"(3°340G.
Mit 29 Vollbildern in Autotypie und vielen Textillustr. Preis
broch. 2,80 VI., in Leder oder1/1 Lwd. geb. 3,40 M.) be-
zeichnet werden. Dieses neue Werk reiht sich inhaltlich würdig
seinen berühmten Vorgängern„Meine Wasserkur" und.So sollt
ihr leben" an und bildet eine sür Jeden, der sich eingehender
mit dem Kneipp'sche» Heilsystem und namentlich seinen eigen¬
artigen manigfachen Wassrranwendungen vertraut machen will,
geradezu unentbebrliche Ergänzung und Vervollkommnung der
oben genannten Bücher. Es kann dem „Testamente" daher
sicher auch die gleiche Verbreitung prophezeit werden. Was
„Mein Testament" neben dem textlichen Inhalte, aus den näher
einzugehen der Raum fehlt, besonders auszeichnet, da» sind dies¬
mal die zahlreichen Illustrationen. In 28 vorzüglichen Voll¬
bildern der Autotypie giebt hier Kneipp eine bildliche Erläute¬
rung sämmtlicher in Wörishofen zur Ausführung kommender
Wasseranwendungeil. aus welchen genau die Stellung und Lage ic.
wie selbe in jedem Falle erforderlich, zu ersehen ist. Sämmtliche
Bilder sind genau nach Anleiiung und Angabe Kneipps nach
photographischen Originalaufnahmen ausgrführt. Eine interessante
und für Viele gewiß erwünschte Beigabe bildet auch der fünfte
Theil des Buches, eine genaue Anweisung zur Selbstbereitung
der verschiedenen in der Kneippsschen Hausapotheke vorkommenden
Thee'S u. f. w. Diese kurzen Andeutungen mögen genüge», um
die Huiiderttau'enLe von Anhängern und Freunden der. Wasser¬
kur" aus den hohen Werth und die Bedeutung des neuen Werkes
des unermüdlichcn, hüliieich thätlgen . Vater Kneipp" aufmerk¬
sam zu machen, und wir erwähnen schließlich nur noch, daß von
»Mein Testament", dessen hübsche uno gefällig« Ausstattung t*
Druck, Papier und Illustrationen der Verlagsbuchhandlung ane
Ehre macht, bereit» «ine französische, englisch«, italienische,
böhmische, polnische und holländische Uebersetzung vorbereitet
werden, welchen sicherlich noch verschieden« arider« deoerietzvngen
Nachfolgen werden.
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müssen nicht schlecht von ihm denken, " fuhr die Tochter
eifrig fort , da sie Argwohn und Mißtrauen in Frau
White ' s Mienen zu lesen meinte . „ Mein Vater ist ein
guter Mensch , Sie dürfen ihm nicht unrecht thun ."

„Vor Allem wollen wir den Schatz wieder ver¬
wahren, " sagte Flora , um dem Gespräch eine andere
Wendung zu geben . Mit ihrer Hülfe ward der Sack
rasch gefüllt und bei Seite gelegt ; dann nahmen Beide
einander gegenüber am Tische Platz.

„Am besten wird es sein . Sie bitten Ihren Vater,
morgen herzukommen und das Geld wieder an sich zu
nehmen , das Ihnen nur zur Last zu sein scheint, " be¬
merkte Flora.

„Ich selbst werde morgen nicht mehr hier im Hause
sein, " war Alles , was die arme Mary über die Lippen
brachte . Ihrer offenen , arglosen Natur war jede Heim¬
lichkeit ein Greuel . Sie selbst hätte nur allzugern Licht
in das Dunkel gebracht , das sie umgab ; besonders aber
hegte sie jetzt den dringendsten Wunsch , einen Ort zu
verlassen , an dem sich für sie die Liebe in Verzweiflung,
die Freundschaft in Argwohn verwandelt hatte.

„Sie wollen mich doch nicht verlaffen ?" ftagte
Flora betroffen.

„Wie könnte ich noch länger hier bleiben , da ich
keine Antwort auf Ihre Fragen weiß , die doch — das
kann ich mir nicht verhehlen — nur allzu berechtigt
sind . Bin ich auch noch ein Kind in vielen Dingen , so
weiß ich doch, was ich mir selbst schuldig bin . Wenn
es möglich wäre , ginge ich noch diese Stunde ."

Hätte nicht in Flora ' « tiefstem Herzen der Verdacht
geschlummert , daß zwischen Stanhope und dem jungen
Mädchen eine geheime Beziehung obwalte , sie würde
jeden anderen Argwohn verscheucht und ihre liebreizende
Gefährtin in die Arme geschlossen haben , um sich nimmer¬
mehr von ihr zu trennen . Aber jene Vermuthung ließ
ihr keine Ruhe ; sie mußte Gewißheit haben.

„Sie dürfen nicht gehen, " sagte sie, „ bevor ich
Ihnen die Geschichte erzählt habe , von der ich heute
morgen sprach ; vielleicht giebt das unseren Gedanken
eine andere Richtung . Wollen Sie mir zuhören ?"

„Wenn das , was Sie mir mittheilen wollen , Herrn
White betrifft ." stammelte Mary , „ so erlaffen Sie mir,
bitte — "

„Ich habe keinen Namen genannt ."
Das junge Mädchen schluchzte laut auf und barg

das Gesicht in den Händen . „ Ich habe mich verrathen,
flüsterte sie nach einer Weile , „ aber was thut das?
Für mich ist jetzt überhaupt nichts mehr von Wichtigkeit,
als dies Haus so schnell wie möglich zu verlassen . "

Fortsetzung folgt.

Aus der Umgegend.
8 Schierstein , 22. Jan . „Der S chierst einer Karl'

ein bekanntes Original am Rheingrstade , ist gestern in Schier»
stein gestorben» An seine Person knüpfen sich mancherlei Schnurren
die einen Jeden , der davon hörte , sehr belustigten . Einen be¬
sonderen Genuß hatte man beim Anhören seines „Englisch", mit
dem er sich bei seiner internationalen Kundschaft verständigte.
Sr war in seinen letzte» iS Jahren ununterbrochen als Arbeiter
bei der Biebricher Agentur der Köln » Düsseldorfer Dampfschiff«
fahrtS - Gesellschaft thättg.

$ Johannisberg , 22 . Jan . An Stelle der freiwillig
aus dem Amte als Feldgerichtsschöffe ansgcschtedenen Herren
Martin Klein 1. und Carl Horn wurden die Herren Peter
Schamari V. und Philipp Schönwetter gewählt.

8 Oestrich , 21 . Jan . Dem gestern Nachmittag im Kühn
schen Saale abgehaltenen Turntage des Gaues Süd-
Nassau ging am Vormittag eine Sitzung des Gauturnrathes.
sowie eine Besprechung der Gauvorturnerschaft voraus . Gau-
Vertreter Bauer -Caud eröffnet « gegen 2 Uhr denTurntag mit
Erstattung des Jahresberichtes , dem wir folgendes entnehmen:
Zum Gau gehören 27 Vereine mit zusammen 3050 Mitglie¬
dern . Davon sind Zöglinge 450 und Steuerzahler 2984 . Neu
hinzu traten in 1884 die Vereine „Turngesellschaft Biebrich"
und „Turnverein Hochheim .' Auch das von dem Ausschuß
der Deutschen Turnerschast erlassene Schreiben betr . Stellung
nähme zu den sogenannten freien socialdemokratischen Turnverl
einen wird zur Vorlesung gebracht. Gaulurnwart Kleber
Biebrich berichtet über die turnerische Thätigkeit und constatirt
einen nicht unwesentlichen Fortschritt der Turnsache . Ahge»
halten wurden tm verflossenen Jahre eine Vorturnerübung mit
78 Theilnehmern , ein volksthümliches Wettturncn auf dem
Niederwald , ein Gauwettturnen in Hallaarten und eine Gau¬
turnfahrt mit Zöglingswettturnen nach Wehen . Die Kaffe hat
einen Bestand von 808,05 Mark , eine Einnahme von 574,74
Mark und eine Ausgabe von 763,11 Mark , mithin verbleibt
-in Kassenbestand von »2,68 Mark . Auf dem Gautagc sind
vertreten 25 Vereine mit tnSgesammt 72 Stimmen . Bei der
Neuwahl des Tururaths werden die Herren W . Bauer -Caub
zum 1«, N . Kohl - gtörSheimzum2 . Gauvertreter,Th . Kleber»
d ^ brtch zum 1., A. Echmidl -Schterstein zum 2. Gauturn-
wart , W . Btermann -Geifenheim zum Schrift - und Kaffen»
tuurt . sowie PH. Jung -RüdeSheim und R . Lang -Sonnenberg
als Beisitzer auf 2 Jahre wiedergewählt . Johannisberg
zog das Festloo » für 1895 und findet somit dar Gauturnfest

? .. ? ^ . 2ahre im Rheingau statt . Der Gaubeitrag
dlerbt aus 24 Psg . pro Mitglied und Jahr bestehen : hiervon
verbleiben der Gaukasse 1« Pfg ., 5 Pfg . erhält di- KreiSkasse
und 3 Pfg . die Deutsche Turnkaffe . AlS Abgeordneter für
den 8. Deutschen Turntag in Eßlingen wird Gaulurnwart
Kleber und zum Stellvertreter Gauvertretcr Bauer vorge¬
schlagen und wurde » dieselben von der Versammlung auch ein»
stimmig als solche angenommen.

r t « eisenhtim , 21 . Jan . Vor sehr zahlreich« Zuhör « .
schüft hielt aui Samstag Abend Herr Oberlehrer Sauerdorn
im Kaufmännischen Verein Mittel - Rheingau einen
in Red «, Inhalt und Form gleich vollendeten Vortrag über:

„Die deutsche Hansa ". Die Weltgeschichte lehrt unS . so führt
Redner auS , daß sich ihre meisten Begebenheiten im Laufe der
Zeiten wiederholen , wenn auch die äußeren Umstände verändert
erscheinen. So sind z. B . große Nothlagen im Volksleben
stets die Ursache gewesen, daß sich di- davon Betroffenen fester
zusammenschloffen, mm dem Uebel zu steuern und rhre Lage
wieder erträglich zu gestalten . In einer besonders für den
deutschen Handel schweren Zeit entstand die Hansa . Das Wort
elbst stammt von dem altdeutschen Hans , gleichbedeutend mrt

Geselle, und es ist darunter somit eine Gesellschaft oder ein
Bund zu verstehen . Der Beginn der Hansa in Deutschland
rel in das Jahr 1241, eine unglückselige Periode unserer
vaterländischen Geschichte. DaS Ansehen des ReichSoberhauvtes
war nahezu erloschen und weltliche und geistliche Fürsten hatten
ich seine Hoheitsrechte allmählig angemaßt . Faustrecht und
rohe Gewalt herrschten . Die Raubritter sperrten mit ihren
Burgen die Lande u. Wasserstraßen , erhoben beliebiges Lösegeld,
wenn sie nicht den Reisenden ganz ausraubten . Um diesen
Mißständen zu begegnen , verbündeten sich 1241 zu gegen-
eitigem Schutze die reichen Städte Lübeck und Hamburg . Aus
zemeinschaftliche Kosten unterbielten sie eine bewaffnete Mann»
chaft und Flotte . Der durch rücksichtslose Energie , gepaart

mit kluger Handelspolitik , erzielte Erfolg bewog bald weitere
Handelsstädte , sich diesem Bunde anzuschließen , so daß er in
der Zeit seiner größten Ausdehnung 85 Städte umfaßte . Die
Macht der Hansa wurde so groß , daß die Fürsten sich um ihre
Gunst bewarben und das Ausland ihren Mitgliedern oft mehr
Privilegien einräumte , wie den eigenen LandeSkindern . Mit
Beginn des 16. Jahrhunderts trat jedoch durch die ncuerstarkie
ürstliche Gewalt , sowie durch innere Zwiste eine Minderung

der Macht d :s Bundes ein, nach und nach wurden viele Städte
von den Fürsten zum Austritt gezwungen , andere — zuerst
die holländischen — traten freiwillig aus , und so zählte die
Vereinigung 1700 nur noch 17 nominelle Bundesstädte . Die
Auflösung des großen Bundes hat schon 1630, der letzte Hansa¬
tag 1669 stattgefunden . Heute nimmt unsere deutsche Marine
im Ausland und zur See die Stelle der alten Hansa ein. —
Der etwa eine Stunde dauernde Vortrag fand den wohlver¬
dienten reichen Beifall der Versammlung.

? StrinzmargarethS , 23 . Jan . Am 27. d. Mts . hält
der Verein Eäcilia im Saale des Gastwirth Herdltng fein
diesjähriges Concert ab. Das Programm soll so »reffend
gewählt sein, daß -S einen sehr genußreichen Abend verspricht.
Es sind hierzu , sowie zu dem darauffolgenden Ball bei gutem
GlaSbicr alle Freunde nnd Gönner deS Vereins auf daS herz¬
lichste eingeladen.

X Au » dem goldenen Grunde , 22. Januar . Seltene
goldene Hochzeilsfeter . Mitte Februar wird in Erbach eine
goldene Doppelhochzeit geseiert. Die betheiligten Ehegatten sind
Brüder , ihre Ehefrauen Schwestern.

(?) Overlahustein , 22 . Jan . Heute morgen stürzte beim
Aufwinden des Ankers ein Schiffer gegenüber der Landebrücke
der niederländischen Dampfboote vom Bugsprit in das Wasser
und ertrank . Die sofort angestellten Rettungsversuche seitens
der jetzt vielfach aus der Rhede liegenden Schiffer blieben leider
erfolglos.

8 Dausenau , 22 . Januar . Großes Aufsehen  macht
gegenwärtig hier aufs neue eine Angelegenheit , deren erster Akt
sich bereits im Jahre 1883 abgespielt hat . Damals wurde ein
Bäckermeister von der Strafkammer zu Limburg wegen Sittlich
keiirverbrechen , begangen an zwei zwölfjährigen Mädchen , zu
4 Jahren Zuchtbaus verurtheilt und hak die Strafe auch ver¬
büßt . Im verflossenen Sommer starö eines dieser inzwischen
zu Jungfrauen herangewachsenen Mädchen . Von Gewissensbissen
gepeinigt , hat dieselbe aus dem Sterbebette vor Zeugen und
Gericht bekannt , daß sie in der fraglichen Untersuchungssache di-
Unwahrheit auSgesagt habe. Zu diesen unwahren Angaben will
sie verleitet worden sein» und hat auch die Verführer namhaft
gemacht. Das Gericht hat sich jetzt veranlaßt gesehen» die Unter-
luchung von neuem zu eröffnen und bereits haben Zeugenver¬
nehmungen stattgefunden . Auf den ÄuSgang ist man um so
mehr gespannt » als schon im Jahre 1883 von der hiesigen Ein¬
wohnerschaft eine falsche Denunciation vermuthet wurde . (RH. C.)

Q Nassau , 21 . Jan . Der 16jährige Sohn de« Fuhr¬
manns Karl Schwarz  hier hat feinem Leben durch Gr»
hängen  ein gewaltsames Ende gemacht. Die Motive zu dem
Selbstmorde sollen Geistesstörung gewesen sein. Zeitweise um
die MitternachlSstunde entkleidete sich der jung « Mensch und
machte durch verschiedene Straßen der Stadt einen Rundgang,
woraus er sich wieder zu Bette legte.

I ) Diez , 22. Jan . Die Lahn  ist sehr gestiegen. Hoffend
lich läßt der Regen nach; denn sonst wird da « im Sommer
oft zu kleine und ganz zahme Flüßchen zudringlich und strömt
in die Häuser.

r . Hervor « , 20 Jan . Rach Beschluß der 6. ordentlichen
Bezirkssynode soll der derselben vorgelegte , von Prof . Reinhold
Tucco in Berlin , Mitglied des Senates der Kgl. Akademie der
Künste, ausgearbeitete Entwurf eines Ehoralbuches  für den
Konsiftorialvezirk Wiesbaden nach Prüfung der bis zum I . März
d. I . eingegangrncn Gutachten über denselben endgültig sesrgeftellt
und in den Druck gegeben werden. Die zu diesem Zwecke von
der Synode gewählte und durch Lorptation verstärkte Eommiffion
fordert i» Folge dessen aus , Gutachten und Wünsche in Betres
des neuen Ehoralbuchs bis zum 1. Mär » — je eher, je bester —
vorzulegen , und an den Vorsitzenden der Commission, Prof . Dr.
Zimmer in Herborn , einzusenden. Exemplare des Entwurfs sind,
soweit der Lorrath reicht, für 1 M. durch das Sekretariat des
Kgt - Konsistoriums in Wiesbaden zu beziehen.

8 Weftervurg , 22 . Januar . Ein unentgeltlicher Korb
flechtcursus,  dessen Kosten theilS vom Kreise, thetls von
unserer Stadt getragen werden , ist auch in diesem Winter hier
eingerichtet worden.

Neues aus aller Welt.
— Eine rührende Geschichte , für deren volle Wahrheit

wir aber nicht unbedingt etnstehen möchten, erzählen ruffische
Blätter : Kaiser Alexander  11». war ein ungemein zärtlicher
Gatte , der sich über nichts so sehr freute , als wen» er seiner
Gemahlin eine angenehme Ueberraschung bereiten konnte. Im
vorigen Herbste , an einem Tage an dem es dem kranken Kaiser
wesentlich besser ging , war er mit seiner Gemahlin daran ge¬
gangen , auS einer ganzen Reihe vorgelegter Echmuckgrgenstände
ein Geschenk für die Braut de» Großsürst -Thconfolger » auszu¬
suchen. Die Auswahl war bereits getroffen , alS der Kaiserin
ein einfaches aber äußerst geschmackvolles Armband ausfiel.
Sehr gegen seine sonstige Art blieb der Kaiser diesmal gegen¬
über dem Entzücken seiner Gemahlin kalt ; von dem Armband
war also nicht weiter die Rede , zumal schon die nächsten Stunden
wieder eine Verschlimmerung im Zustande de« Kranken brachten.
Alexander Ul. starb . Kaiser Nikolaus U. bestieg den Thron und
bestimmte einem Wunsch de« Entschlasenrn entsprechend zu seinem

iZochzeitstage den Geburtstag seiner Mutter , der Kaiserin -Wittwe
Der 14. November brach an — der erste Geburtstag , den die
hohe Frau nach 29jähriger glücklichster Ebe ohne ihren Gemahl
verleben mußte . Hundert « von Erinnerungen stürmten auf sic
ein , als sie, Thränen in de» Augen , in der Frühe ihre Wohn-
gemächer betrat - Seit Jahren war sie daran gewöhnt , dort ai>
ihrem Geburtstagsmorgen noch vor dem eigentlichen festlicher
Ausbau von ihrem Gemahl einen Strauß frischer Blumen und
in diesem verborgen irgend ein kleines Geschenk vorzufinden
von dem Alexander IU. wußte , daß eS Maria Feodorowna ganz
besondere Freude machen würde . So war es alle Jahre ge¬
wesen, und jetzt . . . Doch plötzlich hielt sie ihren Schritt an
unwillkürlich hatten sich ihre Blicke dahin gerichtet, wo so ns.
immer jener Geburtstagsstraub gestanden . Da stand er auch
heute, genau wie ehedem aus ihren Lieblingsblumen gewunden,
und genau wie sonst schimmerte auch ein Einschlag in serden-
vapier durch seine Blüthen . Er enthielt dasselbe Armband . daS
die Kaiserin vor wenigen Monaten so wunderhübsch gesunden.
Alexander lll . hatte das Armband sofort alS Geburtstagsgeschenk
ür seine Gemahlin gekauft und der Juwelier war beauftragt

worden , es zum 14. November in den Palast zu liefern . Kaiser
Nikolaus 11., der davon hörte , hatte dann alles Weitere selbst
angeordnet . Maria Feodorowna netzte dieses letzte Geburtstags¬
geschenk ihres entschlafenen Gemahls mit heißen Thränen.

— « ine Sensationsnachricht für die Damenwelt
übermittelt uns soeben ein Leipziger Fabrikant - Derselbe
bringt einen Verjüngungs -Apparat , der allen Damen , wenn sie
nicht gerade welke Greisinnen sind, die Jugend nach außen hin
wieder giebt . Dieses non plus ultra alles bisher Dagewesenen
besteht — so viel dürfen wir heute verrathen — in einer
dünnen Maske , aus einer Masse , der Menschenhaut ähnlich.
Diese Maske , die nach jedem Gesicht gearbeitet wird , wird über !
das Gesicht gezogen und an der Stirn , den Ohren und dem;
Kinn mit einer Art Oblaten festgeklebt. Ein Bestreichen mit !
einer dazu gehörenden Salbe soll die Täuschung vollständig,
machen und jede Runzel am Gesicht, Büste und Armen ver- ,
decken. Diese „Verjüngungskur ' ist ziemlich kostspielig, da die«
Maske sich bald abnützt ; aber da sie wirklich ihren Zweck er» ;
üllt , so wird sie angewandt werden . Und was dann ? Dann

haben wir das Höchste für den Menschen erreicht : ewige Jugend I
Ob aber Geist und Herz ewig jung bleibt ? ^ t _ .

— Daß der Damenradfahrsport auch auf die Jndustne
ihren Schatten werfen würde ooer in diesem Falle ihr Licht»
war vorauszusehen . Der Byciclistin ist jetzt eine Rolle bei der
Zimmerdekoration zugefallen ; auf den bekannten Paneelbrettern
rnden wir Statuen von Radfahrerinnen in Bronze und
Porzellan , oder auch in Gestalt von Zeichnungen aus Bon-
bonitzren, Men »- und Ballkarten , Gratulationskarten und Bnes»
bogen . Auch aus den Fächern tummeln sich gemalte Byciclistm-
nen , während die Gestelle aus einzelnen Rädern in Silber
gearbeitet sind. In Parts soll die diesjährige W -ihnachtsmode
eine Menge Puppen als Byciclisttnnen gebracht haben oft auf
einem Rover , oft deren zwei auf einem Tendem . In de»
ranzösischen Theatern werden in den Possen Couplets einge-
choben, die die Radfahrerinnen besingen , mit mehr oder minder

großer Delikatesse . Wann wir das in Wiesbaden haben werden ? j
_ Der unglückliche Exeapitä « Dreyfus ist beim

Transport auf dem Bahnhofe Larochelle noch von dem fanati¬
schen Pöbel arg gemißhandelt worden . Man meldet darüber:
Freitag Abend wurde Alfred DreyfuS im Gefängnitz La Santo
rasirt und in der braunen Sträflingstracht den Gensdarmen
überliefert , welche ihn nach der Insel Saint Martin de Rö.
bringen müssen. Die Abfahrt vom Orleansbahnhofe fand kurz
vor Mitternacht statt;  in Poitiers wurden in der Morgensruhe
der Wagen gewechselt und gegen 1 Uhr traf der Zug mit dem
Verurtheilten in La Rochelle ein. Er sollte sogleich nach dem
Gefängnitz der Stadt gebracht werden , um dort vor der Ein¬
schiffung Rast zu halten ; allein man hatte durch Depeschen
auS Paris erfahren , was vorging , und eine dichte Menge um¬
stand schon vor Mittag den Bahnhof und das Gesängmß
drohend und heulend . Als di« Verwaltung dies sah, ging sie
auf den Jrrthum ein und verdoppelte die Wachtposten vor
dem Gefängnitz , behielt aber DreysuS auf dem Bahnhöfe . Hier
sammelte sich der ganze Janhagel der Hafenstadt gegen Abend
an , um alle Bewegungen zu beobachten und darüber zu wachen,
daß sein Opfer ihm nicht entgehen könne. Von Zeit zu Zeit
ertönten Rufe : „Tod dem Verräiherl Heraus mit ihm !" Ms
die Stunde nahte , da die Einschiffung stattfindcn sollte, suchte
man DreysuS durch eine Hinterthüre hinaus zu führen ; allein
auch hier war der Andrang schon so groß , daß seine Hüter
plötzlich wieder anderen Sinnes wurden und sich dem großen
Ausgange zuwandten . Aber hier wie überall wogte eine auf.
geregte, durch langes Warten noch mehr gereizte Menge , die
nun mit Fäusten und Stöcken auf den Sträfling loöschlug, der
gesenkten Haupte » einherging und von den Genedaemen mit
knapper Roth den Rasenden entriffen werden konnte, die ihn
ins Wasser werfen wollten . Endlich gelang es, den übel Zu¬
gerichteten in einen Omnibus zu werfen , der nach dem Hasen
La Pallice snhr - Dort erneuerten sich die feindseligen Kund-
gedungen , bis der Dampfer „Ninuphar ", der Dreyfus — jetzt
nur noch eine Bagno -Nummer — nach der Uebergangsstätion
der Verschickten brachte , sich vom Lande entfernt hatte . — Die
Mißhandlungen find ein überaus unwürdige « Schausprel ge¬
wesen. Die „Voss. Ztg ." berichtet darüber nach einem Privat-
bericht : Die Behörden hatten ihre Maßnahmen so klug und
umsichtig getroffen , daß die ganze Bevölkerung von La Rochelle
am Bahnhof war , als DrehfuS , umgeben von zwei oder drei
Aufsehern dort eintraf . Natürlich stürzte die Menge sich auf
ihn , Hunderte spuckten ihm ins Gesicht, schlugen ihn mit Fäusten
und Stöcken und hätten ihn ungehindert tn Stücke reißen
können » wenn sie gewollt hätten . Das Volk von La Rochelle
ist aber nicht blutdürstig und begnügte sich mit der Mißhand¬
lung des Wehrlosen , der Alles lautlos duldete . Diese Haltung
deS Mißhandelten flößte der Menge Beschämung ein und sie
ließ alsbald freiwillig von dem Opfer ad, da« keinen Finger
rührte , um Hiebe abzuwehren oder gar zu erwidern . Die
Wächter skizzierten während dieser Zeit einige sanfte Ver-

"" « fW * » . 0 » « MB « f »
.Gestern Nachmittag wurde in d« Kohlgartenstratze m Reudnitz
ein 13 jährige « Mädchen von einem durchgegangrnen Pserde um-
grrtssen und nach der elterlichen Wohnung gebracht, wo «me
leichte Gehirnerschütterung sestgeftellt wurde. — Nicht jede»
Roß ist so rücksichtsvoll, daß rL die von ihm ubrrrannten Leute

—° WaidmannS Heil ! Sin überraschendes Resultat hat
dieser Tage eine Jagd in Schönwalde bet Spandau gehabt . Die
Bauern veranstalteten -tn Treiben auf der Gemrmdesevmark;
dabei wurden « legt vier Hasen, außerdem aber angechossen ein
Treiber und ein Bauer . Letzterem ging rin Schrottorn durch
dir Rajt »ipitz-,wädreod dem Treib « «tn Schrot in deuHalSdrang.
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Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 1« Uhr Vormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Französische
Canversation
gesucht, am liebstem mit ge¬
bildetem Franzosen oder
Französin. Gefl. Offerten
unter L. II. 50 an die
Expeditiond. Bl

Filiale
von tüchtiger Verkäuferin zu
übernehmen gesucht. Näheres in
der Exped. d. Bl._a

Verloren
ein Paar Ohrringe und ver¬
schiedene Briefe von Dotzhcimer-
strab« 24 bis Friedrichstr. 47.
Gegen Belohnung abzugeben in
der Exp. 4560'

en.
Laden

in der Marktftratzel
per Januar od. später
zu verm.  N äh. Exp. s

VelasMrahes
vis-4-vis dem RathhauS

ist noch rin schöner großer Laden
mit Ladenzimmer bill. z. verm.
Näheres Hotel Belle-Vue. 4546|

IlhlXhtßr 15
Ein Laden mit und ohne Woh-
nung zu vermiethen. 49131

Wellntzstr. 5
ist der von der Eisenhandlung
H.Wrygandtinnegrhabte Laden
mit Wohnung per 1. Jul,
anderweitig zu verm. Nah. 6et|
K . Kaltwasser . 1745

Wer:
Geschäfts- und Dienst-

Personal sucht.
An» oder Verkäufe,

Stellen - Gesuche oder
Angebote re.

bekannt machen will,
inserirt am vortheilhaftestrn und
billigsten im General -Anzeiger.

— — -

Die Kleinen Anzeigen
haben bei der großen Verbreitung
des Blattes in allen Kreisen der
Bevölkerung den größten Erfolg.

PT Eine dreimal aufgegebene
Anzeige wird daSvirrte Mal umsonst
ausgenommen.

13 ICÄSt &Si 'iFi
eine Wohnung von 2 Zimmer, 1-
Küche und Zubehör, Parterre,
oder auch3 Zimmer auf1. April
zu vermiethen.  1845

möbl
_ verm.friedrichstr.Si»,Hth.Part.r,erhält ein junger anständiger

Mann schönes Logis mit oder
ohne Kost. 4554*

Steingasse 13 gjÄO
:e abgeschlossene Wohnung von

3««« Schöve Gage,Mark auf mehr
Jahren zu 5°/

von e. pünktl. Zinszahler geg
Sicherheit gesucht. Gefl, Off.
unt. S . S . 3000a Exp. 4533

ca. 6 Zimmer mit Zubehör,
_jin angenehmer Lage, um
Eine Frau in momentaner Mitte des Jahres ge-

"ISS - >0 W . such. Sch . Off . r,
zu leihen zur Miethe. B- Off.! I, . H . 50 "N die Exped.
unterK. 60 an die Exp. d. Bl. ajh ^

DradeaLrah3 .
sind per sof. od. später 2 Woh
nungen von2 Zimmer, Kücheu
Zubehör an ruh. anst. Leute z«
vermiethen. Näheres Parterre.

Dotzhcmkkstr. 11.
Hinterh. 2 Mansarden zu verm.

| Nähere? Vordrrh. Part. 4571'

IfrlbSr. 26
mit Zubehör attf sof. od. 1. April
zu vermiethen. Näh. Part . 1966

Zu.siaüfM gesucht
g» " Höchste Preis«
werd. gez. f. getr. Herren » u.
DamenKleider . Metzgrrg.14,
Frau tt. Esnge. Auf Bestell,kam.
ich auch pünktl. in'sHaus. 4308*

' .Zu verlrAfcn: .

Wirtlischaft . stMMraße 13HMD f Wf " 13 «immer , .Küche im Hinterha_ I Oll

Meyer ’s
Lonversations-Ker'ckon

IV. Aufl. (Halbsranzbände),
sehr gut erhalten, zu verkaufen.
Gefl. Off. unter E. H,
Erpediliond. Bl.

"Junge tüchtige Wirthsleute
suchen eine gangbare

Wirtschaft
zu mietheu oder als Zäpfer eine
solche zu führen. Off. erbeten
unter I*. K. 200 an dte Exped.

Ib. Blattes. 4548*

2 eleg. franz. I 280
Bettstellen

matt und blank poliert, billig
zu verkaufen. Roonstr. 7, Part.
Reinhold Natlermüller.
tjlin vollständiges Bett , e. Sitz
Vlbadewanne.e.gr.»ich.Tischu. e.
Kinderbett bill. wegzugsh. z. vl.
Helenenstr. 16, V,h. 11. l . a«ute Betistelle mit Matratzeund Keil 13 SB., 3 Spiegel
a 6 M., schön, eis.Blumentisch,
neu, 6 M. zu verkausen Hell-
mundstr. 37, Hth. Part , l. a
FLLUt erd. Hübel aller Art
iSF billig zu verkaufen.
4468 Westendstratze 12, 3.

Sopha, 1 Bett, 1 Tisch
Stühle, Kommodem. Aussatz

nnd 1 Bettstelle fos. bill. z. verl.
Adle,straffe 16», Bdh. 1. 4542

400 KaimpMe
öillig zu verkausen.
1583 » eldstrasi« 1«

Grabeu-r. 24*3.Ir.
ist eine Drehorgel zu verleihen,
für Vereine und sonstige Volks¬
feste. Näh daselbst._a

Uffe Sotten © ,’fen
billig zu verkaufen 4564*

. Hochstätte 14.
Einig« gebrauchte transport.
PorrellanHefen*

ein geschliffener
Kaulenofen*

rin kleiner Kochherd, ein
kleines Bügclöfche» billig
zu verkaufen. 4527*

Dotzheimerstr. 14, Stb. Part.

2 > Karreuchrn
für Tüncher und Maurer, und
rin neuer Stotzkarren zu vcr»
Mauken. Weyrikktr. 85. 4537'

ĉ ür ein kl. Holz- u. Kohlen-
^ Geschäft wird rin Platz
womögl. m. Woh. p. April im

, Wellritzviertel gesucht. Off. u.
25 an die>M. an die Erp. #

Logis » Ä
Mittagstisch evtl, auch
ganze Pension von ein»

jzelnem Herrn skaufm. Be¬
amten) per 1. Februar
gesucht. Offert, m. Preis¬
angabe unter Sa 210 an
d. Exp. d. Bl. erb. 2057

3 Zimmer, Küche im Hinterhaus
auf 1. April zu vermiethen 20331

itUmiißt. 60,
Part . Ein« kleine Part .-Woh,
nung für 200 Ml. per 1. April
zu verm. Näh, daselbst. 1805

Hermmstratzc 20
Iist eine Parterre»oder Beletage-
Wohnung, bestehend aus drei
Zimmern, Kücheu. Zub. auf
gleich oder später zu verm. 7730

tf & at  Röder - u . Feldstr . 1
. ' 2 ' Wohn. v. 3 Z. u. Zubeh. u-
| kl. Dachwohn, zu verm. 1964
ptailt . 16 5SS
zu vermiethen per sofort. 1995

»ritt . 33f5*:„aä
Küche sof. o. sp- zu verm. 1993

Roonstraße3
3 Zimmer, Küche und Balkon
auf gleich od. 1. April, 2 Zim.
und Küche und i Zimmer und

IKüche mit Zubehör auf 1- April
zu vermiethen. Näheres daselbst
Parterre rechts. 1760

eine abgeschlossene Wohnung von
2 Zimmer und Küche auf !• |

1April zu vermiethen. 1754
Lteingaffe 4t , Seitend. parsi

eine Wohnung, 2 Zimmer,
IKücheu. Zubehörz. verm. 131

Ulalnrallraljt 35
ist eine kleine Wohnung, 1Zim.,
Küche uud Zubehör zum1. April

fzu vermiethen._ 2068
MMinjtrche 37

l eine Mansard -Wohnung auf
fgleich zu vermiethen. 1292

52
!2 Zimmer , Äüche u. Keller
!«. i Zim, , Küche n. Keller z.
verm. Näh. Lehrstr. 2. 1918

Wrdnglijsc 58
schöne Dachwohnung auf 1.April
zu vermiethen. Näheres bei dem
jetzigen Bewohner selbst. 1830

gut möbl.
Partz. z. v.

9
Part . Möblirlrs Zimmer mit
und ohne Kost zu verm. 2092

llirlllltr. 7SS
1Ein möbl. Zim. b.z. verm. 4569*
Lchwalbachcrstr . 75 möbl.
-v Zimmer mit oder ohne
Pension zu vermiethen. 2u95

WkllrMr. 14,
2. Stock

Ierhält ein anständigerj. Mann
Iickönes Loais mit Kost. 4535*

tellritzstr« 3», Ein möbl.
> Zimmer, Part., aus gle,ch

zu vernliethen. 4567

3 Zimmeru. Kücheu. reich!. Zu¬
behör auf 1. April zu verm.
Näberes im 1. Sick, das. 4467

RomAHc5
2 Wohnungen je 3 Zimmer,
Küche und Zubehör per 1. April
zu vermiethen._ 1860

Weilstraße tT
eine Frontspitzwohnung im Htb.
mtl 2 Zimmeru. Zubehör auf
1̂. Avril zu vermietben. 2044

Peilftraßr 13 z
Gesunde Part -Wohn.3 Zimmer

|u. Zubeh. per 1. April z. verm.

Wellntzstr. 5
!Wohnung von 2 Zimm., Eabin.,
Kücheu.Zubh.i.Hpr.1, April z.

Ive rmiethen. Näh. Bart. 1743

, WklriWrasje 44
ist eine Wohnung,m Vorder¬
haus 2 St . h., 3 Zimmer und
Küche, auf gleich oder später zu
vermiethen._ 7&9

je7

MMgrabm
; Schulberg) sind im

- Air ticfhiietlirn:
Adlerstraße 13-

lsind2 und 3 Zimmer. Küche
nebst Pferdestall für 1 Pferd

>und Remis«auf1. April z.verm.

MMaße 33
schäne Dach - Wohnung auf

11. gebt, oder fp. zu verm. 1990
Mrstmßk 52. j).

j1groß. Zimmer, Kücheu.Zu¬
behör event. auch2 Zimmer

>und Zubeh. 1. April oder
später zu verm. Näh. bei
H. Fehling, part. das. 1971

«ine Wohnung von3Zimmern,
Küche und Zubeh., worin 16 I.
Flaschenbiergesch. betrieben wird,
auf 1. April zu ve rm. 1968

4
(am Schulberg) sind im Seiten¬
bau 3 Zimmer, Küche, Wasch¬
kücheu. Trockensp. aus gl,od. sp.
zu verm. Näh. Part . 2032

Mnitrasze 21*part.
| Wohnung3—4 Zimmer mit Zu¬
behör im 1. Stock per sofort zu

!vermiethen. Näh, daselbst. 178l

KkllnMßk 1t
In meinem Neubau sind schön«

3 u. 4 Zimmrrwohnungen, event.
auch8 Zimmer nebst allem Zu¬
behör per 1. April 1895 zu
vermiethen. Näheres bei r
Sautcr , Nerostraße 25. 12
ĵ arlstr . 38 im neuen Hths.
H sind3 abgeschl. Wohnungen,
3 Zimmer und Küche zum 1.
April preis», zu verm. 2003
Aellerstratze HT 2. Stock,
Kl 2 Zimmer und Küche per
1. April zu verm.  2086

Mer-raße 56 § AWraße3

2 Zimmer und Küche, sowie
1 Zimmer und Küche sind billig
zu verm. Näh. Part . 8647

ömerbcrg 8 eine kl. heizb.
Stube zu verm. 4555*

Römerberg 14
ist eine Wohnung 1 Zimmer»
Küche oder 2 Zimm., Küche auf
1. April zu verm._ 4570*

Wmrdng 19 8
Wohnungen von 2 Zimmern,
Küche». Zubehör zu vermiethen

Schachtstraße9
ist eine schöne kleine Dachwoh-
nung auf 1. Apr l zu verm. a

.Schwalbachcrstr . 45 i. Hth.
IMansardenwohn. mit Keller zu
verm-Per sof. od- 1. April 20t5
(» chulberg 11, Part . Wohn.

| W f. Kohlen- oder Flaschen¬
biergesch paff. u. 1 Wohn. v. 3
Z. m. Zub. p. 1. April zu verm.

| Näh Part, r._ 202

Schalbrrg 15
«ine Wohnung mit schöner Aus¬
sicht, bestehend aus 2 Zimmer»,
Küche und Cabinet an ruhige
Leute auf l. April zu verm.
Näh. 1. Stock._ 1654

Wohnung3 Zimmer mit Balcon
zu verm. per 1. April. Nah.
daselbst Part. 1920

MT Stellung erhält Jeoer
,schnell überallhin.Forderep.Post-
karte Stellen. Auswahl Cou¬
rier , Be rlin-Westend2. 3727

[Lehrling
gesucht

Imit höherer Schulbildung zum
1. April a. c. auf «in kauf¬
männisches Büreau gegen event.
Vergütung. Selbstgeschriebene
Offerten sub , R. I*r . 3 post-

| lagernd Wiesbaden. 2u82
Sin Kartier- m>d

Marlchrliar
gesucht. „ .

W,  Beiz , Kainz,
4575 Stadthausstr. 1.

Gesucht
braves Mädchen,
da» im Umgang mit einem Kind
Bescheid weiß. Gefl. Offerten
unter 1 . B . 100 an die Exp.
d. Bl.

ÄÄl IW  braaes« 1.sind per 1. April zu vermiethen
5 Zimmer, Balkon, Küche und
Zubehör im Parterre, 3 Zimmer

!mit Balkon, Kücheu. Zubehör.
Näheres Parterre._1938

Sttinpjt 25 |
st eine Helle Werkflätiez. verm

, Zchlsssemerkstiitlt
worin längere Jahre Scklofferei
betrieben wurde, ist auf sofort
oder später zu verm. Näherest

\ in der Expeditiond. Bl - 2027

1 gr. Werkstatt
mit Feuergerechtigkeit jetzt oder
später zu miethen gesucht. Gefl.

!Off, u.W. 1863 a d. Exv. 1939
Ei,.« schöne

WerKWk
auf 1. April zu verm. Näh
Fraukenstr . i » , 2. 2086

kann das Büarlu gründlich
erlernen. Fraukenstr. 26. 1679

Lehrmädchen
zum Kleidermachen und Aus
laufmädchen gesucht.
Kiribaasse 85. 2. rechts. 4->12^

Techmter
sucht sof.Stell, u. bescheid. Anspr.
Offert. U. L 300o. Exp. 4574*

Junger verheiratheter Man»
ohne Kinder sucht Stellung als

Portier
oder

Kademeister

Dachwohnung2 IÜ Zimmer mit
>Küche sofort zu vermiethen.

Adlerstrasie 59
ist eine Wohnung von2—3 Zim.

|und l Dachwohn, zu verm.  1989
Adalstalce 17

ist «ine freundliche Wohnung im
Hinterhaus von4 Zimmern und
Zubehör auf 1. Avril an ruhige

ILeute zu verm. Näh, das. 179l

Kertramftrche 9,
Hinterh., schöne Wohnung von2

Ioder 8 Zim* Küche nebst Zu-
' hehör zum 1. April zu verm.
iNähere» daselbst im Vdh., Part.
Irech» bei Hiort. 1837

1 Mansarde zu verm. Näh.
Dotzheimerstraß« 11 tm Vorder-
hau», pari. 4572»
imm  i HS
Näheres Feldstrabe 23.  1889

jadmBraßk
Ein« Dach-Wohnung2 Zimmer
und Küche auf gl.». verm. 1896

Ludwigstr. 4,
1. St . 2 Zimmer, Küche im Ab¬
schlußu. Keller, sowiee. Dach-
wobnana zu vermiethe». 4 13

sind' 2 und '3 Zimmer nebst
Küche und Zubehörp. 1. April
zu vermiethen.  1986

.. ... 16 |
Mansardenwohnung2 Zimmer,

iKücheu. Keller gl. od.sp. z.verm.

im 2. St . Wohn. 2Zim. u.Küche
mit od.ohne Zubeh. sof., .v. 2021
L «d«nftr . 10 (ruh. Hau«) der
A 2. Stockd. Hth.. 3Zimmer,
Kücheic. a.gl. od. spät.z vm. 872

Spikgelzaffe ll
Wegzugshalber ist die Wohn,
von 2 Zimm., Küche auf Febr.
oder Apr l zu verm. 4557
Ltcing . 10, Dachlogis,Zimmer
A u. Küche auf gleichz. vm. 604

dlerstr . 1,1. r., Kammer mit
A  Bett f. 7 M . zu verm. 4551'

verm. in der Adolfs-
Ä aller ein großes Zimmer
nach vorn, möbl. od. unmöbl.
Näh. i. d. Exp. d. Bl.

Adolfstraße 5,
Seitenb. 3 Tr.

Einfach möblirteS Zimmer billig
zu v rmiethen. 4576

Kntraaißraft 13,
IMittelbau 1 St . r . möblirteS
Zimmer mit oder ohne Kost zu
vermiethen. Näh, das. 2060

KlkiHrasst8
1g. möbl Zim. zu verm., auch ist
das gut. Mittag, u. Abendtiich
z» habe!» 1. St. Fr. Leisegang.

und dergl, entweder hier oder
in einem anderen Bad. Gefl.
Off. unter L G. 100 an die
Exped. d. Bl._ 4549»

er vech. Wann
lüit sch. Handschrift, Cautionsf.,

schi Äkllaag
als Kaffebote od. dergl- Gefl-
Offertenu M 40 a. Erp 4578

junxtt verhelrath- studt-
^ kundiger Mann, in allen
Arbeiten erf., sucht dauernd-
Stettung . ^ . "68

Lehrstr. 35. 2 Stiege reckt».

aus ans». Fam. wünscht tn einem
besseren Hot-l das Kochen zU

Bin WM S
„ratze 43. 3 Stg. a
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Versteigerung
Im Aufträge des Herrn

versteigere ich am
vor» Lnckorlk hier

Dtenffag,
dm 29. Januarc., Mirgms 91- W und

NichMags 21- Uhr
anfangend, und die folgenden Tage in der

Park-Billa.
6 Sonnenbergerstratze 6,

das gesammte, aus 25 Zimmern , Küche « . Keller
bestehende Inventar öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung.

Zum Ausgebot komme« :
2 « komplette Betten , eine Anzahl Salon-
Garnituren ( Cauapee u. Sessel ) iuPlüsch-
bezng, Waschkommoden u. Nachttische mit
und ohne Marmor , Kommoden, Uonsolen,
einzel. Canapees , Chaiselongues , Sessel,
ein- und zweithür . pol. «. lack. Kleider¬
schränke, runde , ovale , viereckige «. Aus¬
ziehtische, Kleider - und Schirmständer,
Bertieows mit « . ohne Spiegel , Stühle,
Chiffonniere , Kinder- u. Gesindebetten,
Handtuchhalter , Büffet , Etageren,
Spiegel - Schränke , Salouspiegel mit
Trümean und sonstige kleinere Spiegel,
Pendules , Base «, Figuren , Oelgemälde,
Kupfer - und Stahlstiche , prachtvolle
Salonlüstres mit Glasbehang , Teppiche,
Vorlagen , Läufer , Borhänge . Portieere « ,
Wasch , Garnituren , Ausleer - Eimer
Badewanne . Tisch - und Bettdecke»,
Plümea « , Kissen, Treppenläufer und
Stangen » Wasch . Garnituren , Ansleer
Eimer . Linoleum,

Küchenelnrichtnng
Schränke , Tische , Anrichten , Stühle,
Küchen- und Kochgeschirr , worunter
Kupfer , Küchennhr und sonst «och vieles
Andere.

Sämmtliche Sachen find
gut erhalten und entstammen
zum größten Th eil der
« «„ »kuschen Möbelfabrik.

WiSh . Klotz,
Auktionator und Tarator.

Bureau «. Geschäftslokalitäten Adolfstraße 3.
NB. Aufträge zu Taxationen und Versteigerungen,

die ich prompt, gewissenhaft und direct ausführe, nehme
jederzeit entgegen.  2067

Hierdurch die ergebene
und Cigarren -Harrdlrrug en
Einhorn) mit dem heutigen Tage

Marktstrasse 19a,

Mittheilung, daß ich meine Cslonialwaarrn-
gros und en detail von Neugasse 24 (Hotel
nach

Ecke

Metzgergasse
verlegt habe.

Wiesbaden, 22.
2064

Januar Hch : Eifert,
Marktstrasse 19a , Ecke Metzfferfasse.

Albert Buchholz
Allererste Marke,

Reines Weindestilla-
tionsproduct.

Aerztiich empfohlen.
Höchste

Auszeichnungen.
Zu Originalpreiscn

zu haben in 7i und
V* Flaschen von

Mark 1.80 bis 4 .50
3622b bei

Oscar Siebert,
Taunusstrasse.

Drucksachen
für denCarneval

«paratirre « an Uhren, sowie
an echten und unechten

Schinucksachen werden billigst
ausgeführt bei Uhrmacher Ew.
Stöcker, 52 Webergaffe5?,

KMartm, Programm

Verlegte mein

Tuch- und Leinen-Geschäft
von Dotzheimerstrasse 4 nach

Neugasse 2,
an der Friedrichstrasse.

M . Eentz.

mäßigsten Preisen die Buchdruckerei der

Wiesbadener Yerlags-Änstalt
iHanitun

se 17 . |1!

Frankfurter Milch-Cur-Anstalt
: gegründet 1878
»unter Controle des ärzlichen Vereins zu Frankfurt,

JMiwfr ßrik md Amchne fit Kcstkilangm:
Kirchgasse 21

im Laden des Herrn C.Gaertner.
Die Anstalt verfährt, um Milch für Kinder und

Kranke zu produziren, nach einem für sie bindenden
Programm in Bezug auf Auswahl von Milchthieren,
sowie auf Fütterung und Wartung derselben. Die
Stallungen stehen unter Aufsicht des Herrn Thierarztes
Dr. Christmann . 1883

W . Holtmann,
Mauergasse 17,

empfiehlt sich zur Lieferung von allen Sorten

Obst, Gemüse, Kartoffeln, Zwiebeln,
Meerrälig, Maronen, Apfelsinenu s. w.

bei pünktlicher Bedienung zu Tagespreisen. 201.7

Schaufenstergestelle
in Uernickrlnng , Messing und Eisen bronrirt-

fabricirt von 10 Mark an
lltzinr . Lrause,

1806  15 Michelsberg 15.
Schellengelänte -Reparaturenrc . promptu.bestens

G r o tze
Herrenkleider-Anction.

Donnerstag , de« 24 .. Freitag , de» 25 .,
««& Samstag , den 26 . Januar er. , jedesmal
von Morgens 9 '/-—» Uhr «nd Nachmittags
von 2Vr bis Abend« 7 Uhr , versteigere ich aus
einem hiesigen großen Herrenkleidergeschäft im

SSW* Rheinischen Hof,
(Eike der Neu- und Mauergaffe),

ken gesammten ftüheren Waaren-Bestand gegen daare
Zahlung.

Ausgeboten werden:

Sämmtliche Sachen sind aus guter Qualität,
»nd erfolgt der Zuschlag»h« e Kückstchtdes Merth «,
worauf ich ergebenst aufmerksam mache.

Jean Arnold,
Auktionator « nd Tarator.

Bureau: Schwalbacherstr 43, 1. Stock.

I

CösT Abhilfe
«egen Kahlköpfigkeit , Ausfall der Haare und Ent¬
fernung der Schuppen unter Garantie für Damen und
Herren. Man verlange Prospecte gratis und franco.

Sprechstundenhierfür außer Sonntags von 2—5 Uhr.
Die Medikamente sind nur auf Anweisung von mir

kn den Apotheken erhältlich.
Paul Wielisch , kleine Burgstratze 12.

Specialist für Haut , Haar - und Bartpflege.
Unbemittelte Gratis -Behandlnng.

Gleichzeitig empfehle:
Enthaarungs -Pulver , garantirt unschädlich , ent¬

fernt die Haare von gewünschter Stelle in 1 bis
2Mi»,ganz schmerzlos , ohne unangenehmeEmpfindung,

Haarfärbemittel , färbt in allen Naturfarben sofort
ächt ! Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern.

Brennmaschinen mit Eisen von 60 Pfg. an.
Gummi -Waare » billiger wie jede Concurrenz!
Universal -BartcrSme , von mir erfunden , klebt

nicht und fettet nicht , giebt dem Bart schon nach
kurzem Gebrauch die gewünschte Fayon,

sowie alle Mittel zur Pflege der Haare , des Bartes
und der Haut . 7898

Garantirt unschädlich und wirklich helfend.

BuWeiiiie!
Die größte Erleichterung,

bequemes Tragen bei Tag
und Nacht , oft vollständige
Heilung bewirkend , find die
Vorzüge meiner beliebten
Bruchbänder . Leib - « nd
Vorfallbinden . Auskunft
kostenfrei . Z « sprechen
Freitag , den 25 . Januar
im Gasthofe znm Quellen¬
hof von 8 —1 u. 2 - 6 Uhr.

_ _ 1936 IH . Reischock.
Rotationsdruckund Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt , Schncgelberger & Hannemann . Verantwortlich« Redaction: Für den politischen Theil u. das Feuilleton: Cbefredacteu»

Friedrich Hannemann;  für den lycalen und allgeMeincn Th-il ' rt " vov Löebzen: fix : ß «h tn \ ̂T ch l l. SÄNml!̂ in Wiesbaden.

Braunkohlen-Briqnetts
100 Stück 75 Pfg ., 1000 Stück 7 Mark.

691 M. Kramer , Feldstr. 18.

Das Loos

nur

1
Hark,
II Loose

für
10 Mark
28Loosa

für
25 Mark.

III .Grosse
Lotterie
zur» N-ste» »er

SinderleiMtl, tn
Satzung «».
Gewinne

im Werthe Ton
ICC 666 Mail

Haupttreffer i. W. t

50 000 Marl
4ooft  a 1 Mark , 11
Coofe für 10 IHarf.
(porto u Liste 20 pfg.
extra) versendet
F. A. Schräder,

Haupt -Agentur,
HANNOVER,
Or. Packhofstr . 29.

3785

Mangs*
mahufafui:

ist zu haben in der
Expedition des Wiesb.

Gener«
W

eneral Anzeiger
Marktstraste 17.

flechten
HautausschlSg«,gelberauhe
Haut , Flecken , Finnen.
Mitesser , Sommersproffen
re. entfernt am raschesten
«nd fichersten nur ur .L
Franz Nuhn ' s Glpeeriu-
fchwefelmilchteife . Sv Pf.
per Stück von Franz Kuhn,
Parf . , Nürnberg . In Wies¬
baden nur bei E Morbus,
Drog.,Taunusftr .25, <f.  Brodt»
Drog., Albrechtstraße 17», 8
Henni «»ger,Drog .,Friedrichstr.
16, 8 . Schild , Drog., Lang¬
gaffe 3, A . Eratz , Dzog,
Langgaffe und Otto Siebert,
vi»-»-vis dem Rathskeller. 36961
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